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Druck von J. Reyländer. 


Lehrplan 
für die ſtädtiſche Nealſchule erſter Ordnung zu Tilft. 


Vor wort. 


Fer jede Lehranſtalt, wenn dieſelbe gedeihen ſoll, iſt es eine Nothwendigkeit, daß in dem ganzen 
Gange des Unterrichts eine feſte Norm inne gehalten werde ſowohl in Bezug auf die Vertheilung 
des Lehrſtoffs in den einzelnen Klaſſen, als auch in Bezug auf die Verarbeitung deſſelben durch 
Ineinandergreifen der einzelnen Lehrfächer. Das iſt nur möglich durch Aufſtellung eines Normal: 
Lehrplans, welchen alle einzelnen Lehrer zu beachten haben. Allerdings wird der Lehrer in der 
Methode ſeines Unterrichts ſeiner beſonderen Individualität folgen, und dieſe Freiheit ſoll ihm, wenn 
nur das vorgeſteckte Ziel erreicht wird, keineswegs beſchränkt werden. Es könnte aber 
ſchlechterdings nicht zugegeben werden, daß von mehreren Lehrern deſſelben Faches der eine, über den 
Standpunkt der Klaſſe hinausgehend, mit breiter Ausführlichkeit ſich in Erörterungen einließe, für 
welche die Schüler noch nicht reif ſind, eben deshalb aber mit ſeinem Penſum nicht zu Ende käme, 
der andere, anſtatt dem abſichtlich beſchränkten Material durch lebendige Schilderung oder mannigfache 
Anwendung Fleiſch und Blut zu geben, den todten Stoff ungehörig erweiterte und das Gedächtniß 
des Schülers dadurch ungehörig belaſtete. Jener würde die Schuld davon tragen, daß der Schüler in 
ſeinem Wiſſen Lücken behielte, welche der Organismus der Anſtalt ſchwer auszufüllen im Stande 
iſt; dieſer würde den Verſtand und die Phantaſie deſſelben zu wenig beſchäftigen, ihm vielmehr 
einen Ballaſt geben, welchen er, wenn er nicht in geiſtige Verdumpfung verſunken iſt, nächſtens wieder 
wegwirft. Der gewiſſenhafte Lehrer und wirkliche Pädagoge wird indeß ſich ſelbſt beſchränken, indem 
er, ſich an die Reife der Klaſſe genau anſchließend, danach trachtet, das vorgeſchriebene Penſum durch 
feſte Einprägung des Nothwendigen, durch lebendige Darſtellung, durch Eingehen in den Anſchauungs— 
kreis des Schülers, durch Herbeiziehung paſſender Beiſpiele und ſtete Wiederholung zum geiſtigen 
Eigenthum des Schülers zu machen und in ihm das Bewußtſein hervorzurufen, daß er das in ſich 
Aufgenommene nicht blos wiſſe oder in dem Gedächtniß behalten habe, ſondern auch könne, wirklich 
verſtehe. In der Geographie und Geſchichte z. B. wird es gewiß zweckmäßiger ſein, das Weſentliche, 
Bedeutende, großartig Hervortretende in einer dem Standpunkte des Schülers angemeſſenen Weiſe 
lebendig zu ſchildern, als ſeinen Geiſt mit unwichtigen Namen und Zahlen zu beladen, welche ihn 
dahin führen, daß er über dem Unweſentlichen das Weſentliche vergißt. In der Religion muß das 
in den unteren Klaſſen gelernte Material an Liedern und Sprüchen möglichſt bald zur praktiſchen 
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Verwendung im Unterricht kommen, nicht aber immer und immer wieder blos aufgeſagt werden, 
damit der Unterricht den ganzen Menſchen ergreife, nicht blos das Gedächtniß beſchäftige. In den 
fremdſprachlichen Stunden müſſen die memorirten Vocabeln mündlich und ſchriftlich moͤglichſt geübt 
werden, damit ſie nicht todter Stoff bleiben, und die Conſtructionen und Redensarten ſind zum 
Verſtändniß zu bringen; im Franzöſiſchen müſſen die unregelmäßigen Verben durch eine zweckmäßige 
Behandlung und Anordnung, wie ich ſie für die Vorbereitung des Lehrers in einer kleinen Schrift 
und für den Gebrauch der Schüler in einer Tabelle verſucht habe, zum unverlierbaren Beſitz gemacht 
werden; zwiſchen den einzelnen fremden Sprachen einerſeits und der deutſchen andererſeits muß eine 
den Standpunkt des Schülers berückſichtigende Vergleichung eintreten. Aehnliches läßt ſich von jedem 
Fache ſagen. Darum iſt aber dem gewiſſenhaften Lehrer ſelbſt daran gelegen, daß er in den Stand 
geſetzt ſei, die ihm geſtellte Aufgabe ſtets klar zu überſehen, und die Lehrer unſerer Anſtalt haben, 
nachdem ſeit dem Erſcheinen der Unterrichts- und Prüfungs-Ordnung vom 6. October 1859 die 
Forderungen für alle Realſchulen beſtimmt worden ſind, mit Bereitwilligkeit ſich der Mühe unterzogen, 
in wiederholten eingehenden Berathungen den von dem Director, theilweiſe unter ihrer Mitwirkung, 
entworfenen Lehrplan ſpeciell durchzuſprechen und feſtzuſtellen, welcher dann, mit einigen Modificationen, 
von dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium unter dem 6. Januar 1862 genehmigt worden iſt. 

Waren die Forderungen unſerer Anſtalt in der letzten Zeit im Weſentlichen auch dieſelben, wie 
die der Unterrichts- und Prüfungs-Ordnung; ſo konnte an eine Feſtſetzung derſelben doch nicht eher 
gegangen werden, bis der Staat ſein Urtheil geſprochen und man Gewißheit darüber erlangt hatte, 
daß dieſelben für die Dauer maßgebend ſein würden. Jetzt aber wurde die ſpecielle Berathung eines 
Normal⸗Lehrplans nothwendig; wenn nämlich auch für ſämmtliche Realſchulen erſter Ordnung die 
Forderungen gleich find, fo herrſcht doch im Einzelnen wegen Verſchiedenheit der Lehrbücher u. f. w. 
eine große Mannigfaltigkeit, welche jeder Anſtalt ihre Eigenthümlichkeit giebt. Es kam alſo darauf 
an, unter ſteter Berückſichtigung der allgemeinen Forderungen und im Anſchluſſe an die hieſigen 
Verhältniſſe, die eingeführten Schulbücher u. ſ. w. die Anſtalt ſo zu organiſiren, daß ohne Ueber— 
anſtrengung der Schüler auf irgend einer Stufe bei der Mehrzahl derſelben das Ziel erreicht würde. 
Indem wir nun einen beſtimmten Lehrplan aufgeſtellt haben, ſoll damit nicht geſagt werden, daß 
derſelbe keiner Verbeſſerung mehr bedürfe; man lernt ja doch nie aus. Für eine Reihe von Jahren 
aber ſoll derſelbe allerdings maßgebend ſein, und Verbeſſerungen werden durch die Erfahrung als 
begründet ſich herausſtellen müſſen. 

Daß dieſer Lehrplan in dem vorliegenden Programme ſtatt der Abhandlung und der Mittheilung 
der im letzten Schuljahre durchgenommenen Penſen abgedruckt wird, dürfte in dem oben Geſagten 
ſeine volle Berechtigung finden; dadurch erhält jeder Lehrer nicht nur eine genaue Anweiſung für 
ſein eigenes Wirken, welche er jeden Augenblick nachleſen kann, in ſeine Hände, ſondern er gewinnt 
auch, was ſehr weſentlich iſt, einen klaren Ueberblick über den Geſammt-Organismus: über die 
Leiſtungen jeder vorhergehenden Klaſſe in ſeinem eigenen Unterrichtsgegenſtande, welche er als Aus— 
gangspunct nehmen und auf denen er fußen muß, wie über die Verbindung, in welcher die einzelnen 
Fächer auf jeder Stufe der Anſtalt zu einander ſtehen. Aber auch die Angehörigen unſerer Schüler 
und ſolche Perſonen, welche ſpäter uns Zöglinge anvertrauen wollen, werden dadurch in den Stand 
geſetzt, ſich ein klares Bild zu verſchaffen, was unſere Schule erſtrebt, was für jede einzelne Klaſſe 
gefordert wird. Die Schule bringt ihrer Einſicht Vertrauen entgegen, und Vertrauen erweckt wieder 
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Vertrauen. Wie die im vorigen Jahre gedruckte Schulordnung, ſo wird auch dieſer Lehrplan hoffentlich 
dazu beitragen, daß die Beſtrebungen der Schule für die Erziehung und Bildung der uns übergebenen 
Zöglinge unbefangen gewürdigt werden. 

Vor Mittheilung des Lehrplanes erlaube ich mir zum beſſern Verſtändniß deſſelben noch 
Folgendes voranzuſchicken: 

Unſere Nealſchule beſteht aus ſechs aufſteigenden Klaſſen, deren jede von einer unteren und 
einer oberen Abtheilung gebildet wird. Da die Unter- und Ober-Tertia in beſonderen Klaſſen unter— 
richtet werden, ſo ſind alſo ſieben getrennte Stufen vorhanden. Mit der Realſchule verbunden iſt 
eine dreiklaſſige Vorbereitungsſchule, welche den Zweck hat, Knaben von 6 bis 9 Jahren für den 
Eintritt in die Unter-Sexta vorzubilden. Der von dem Unterzeichneten entworfene Lehrplan dieſer erſt 
ſeit dem 8. November 1858 beſtehenden Vorſchule, deren ganze Einrichtung mehrfach Nachahmung gefunden 
hat, iſt bereits am 11. Auguſt 1858 von der Königlichen Regierung zu Gumbinnen beſtätigt worden. 

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt in der Regel zu Oſtern vor dem Beginne des Schul— 
jahres und zu Michaelis vor dem Beginne des neuen Semeſters. Ganz ungeſchulte Knaben können 
in die 3. Klaſſe der Vorbereitungsſchule nur zu Oſtern aufgenommen werden. 

In der Vorbereitungsſchule ift der Eurſus jeder Klaſſe in der Regel einjährig, das 
Venſum aber und die Verſetzung halbjährig, fo daß beſonders talentvolle Schüler die Klaſſe in 
einem halben Jahre durchlaufen können. 

In der Realſchule iſt der Curſus und das Venſum von Sexta, Quinta und Quarta je 
einjährig, von Tertia (Unter- und Ober-Tertia zuſammen), Secunda und Prima je zweijährig. Die 
Verſetzung in eine höhere Abtheilung erfolgt halbjährlich, die in eine höhere Klaſſe nur zu Oſtern. 

Die Erforderniſſe für die Aufnahme in die Unter-Hexta, welche in der Regel nicht vor 
dem vollendeten neunten Lebensjahre erfolgt, ſind: Geläufigkeit im Leſen deutſcher und lateiniſcher 
Druckſchrift; eine leſerliche und reinliche Handſchrift; Fertigkeit, Dietirted ohne grobe orthographiſche 
Fehler nachzuſchreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit gleichbenannten Zahlen; bei 
evangeliſchen Schülern einige Bekanntſchaft mit den Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments, 
mit Bibelſprüchen und Liederverſen. 

Im Intereſſe derjenigen Schüler, welche nach Xbfolvirung der Verkia abgehen, um in einen 
praktiſchen Lebensberuf einzutreten, ift bei der Vertheilung des Unterrichtsſtoffs darauf Bedacht genom- 
men, daß die bis dahin gewonnene Schulbildung eine in ſich möglicht abgeſchloſſene ſei. Mit dem 
vollendeten 14. Lebensjahre, alſo mit der Confirmation, kann dieſer Abſchluß erreicht ſein. 

Mit dem Eintritt in die Secunda beginnt ein höherer Curſus, welcher durch die Hbihrienten- 
Prüfung ſeinen Abſchluß erhält. Liefert die Prüfung bei der Aſcenſion nach Prima den Beweis, 
daß ein Theil der auf der Realſchule zu löſenden Geſammtaufgabe bereits erledigt ſei: ſo kann eben 
deshalb das Unterrichtspenſum der Prima um fo erfolgreicher behandelt und der Schüler bis zur 
Abiturientenprüfung, welche mit 18 Jahren beſtanden werden kann, um ſo mehr einer wahrhaft höheren 
Bildung zugeführt werden. Darum ſollten aber auch alle Eltern, deren Verhältniſſe es irgend geftatten, 
die Gelegenheit, dieſe Höhere Bildung ſich anzueignen, ihren Söhnen gewähren, fie nicht mit halber 
Bildung von der Anſtalt abgehen laſſen. 


Dr. Tagmann. 
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Lehrplan der ſtädtiſchen Vorbereitungsſchule. 


1. Allgemeiner Lehrplan. 
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2. Specieller Lehrplan. 
Religion. 
3. Klaſſe, 2 St. w. Eine kleine Anzahl bibliſcher Geſchichten zu erzählen, zum Verſtändniß 
zu e und KC Abfragen zu befeftigen. 
2. Klaſſe, 3 St. w. Die vorzüglichſten bibliſchen Geſchichten des Alten Keſtaments Die 
zehn Gebote ohne Luther's Erklärung. 
1. Klaſſe, 3 St. w. Die vorzüglichſten bibliſchen Geſchichten des Neuen Teſtaments. Die 
zehn Gebote mit Luther's Erklärung. 

In der 2. und 1. Kaffe find die vom Lehrer erzählten und beſprochenen Geſchichten dann 
vom Schüler nach Woike's Auszug nachzuerzählen. Einzelne leicht verſtändliche Bibelſprüche und 
paſſende Liederverſe in zweckmäßiger Auswahl find durch Vorſagen einzuprägen. 

Leſen. 
3. Klaſſe, 6 St. w. Lautiren und Leſen nach der Wand- und Handfibel in deutſchem Druck. 
Ziel: Eine gewiſſe Sicherheit im deutſchen Leſen. 
2. Klaſſe, 6 St. w. Weitere Uebung im Leſen von deutſchem Druck; dann Leſen der 
lateiniſchen Druckſchrift. Ziel: Ziemliche Fertigkeit im richtigen Leſen. 
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1. Klaſſe, 6 St. w. Forkgeſetztes Leſen deutſchen und lateiniſchen Drucks. Ziel: Fertigkeit 
im richtigen Leſen, möglichſt mit Betonung und Ausdruck. 
In der 2. und 1. Klaſſe iſt das Geleſene zu beſprechen und vom Schüler wiederzuerzählen. 
Schreiben, 
ſtets in Verbindung mit dem Leſen. 
3. Klaſſe, 4 St. w. Einübung der deutſchen Schrift, Leſen des Geſchriebenen. Ziel: Unter— 
ſcheidung von Haar- und Grundſtrich; Regelmäßigkeit der Form; Kenntniß der einzelnen Buchſtaben. 
2. Klaſſe, 4 St. w. Weitere Uebung in deutſcher Schrift, Einübung der lateiniſchen Schrift 
und Leſen des Geſchriebenen. Dictirübungen. Ziel: Sicherheit und Ungezwungenheit in regel— 
mäßiger, ſchnörkelfreier Schrift. 
1. Klaſſe, 4 St. w. Fortgeſetzte Uebung in deutſcher und lateiniſcher Schrift. Taktſchreiben. 
Ziel: Leichtigkeit und Gewandtheit im Schreiben der deutſchen und lateiniſchen Schrift. 
Auf Reinlichkeit der Hefte iſt überall zu ſehen. 
Rechnen. 
3. Klaſſe, 4 St. w. Zählen und Einüben der Zahlzeichen von 1 bis 100, dann die vier 
Species im Zahlenraume von 1 bis 100. 
2. Klaſſe, 4 St. w. Das Deeimalſyſtem zur Anſchauung zu bringen und die Rechnung 
der vier Species mit etwas größeren Zahlen in ſteter Rückſicht darauf klar zu machen und einzuüben. 
1. Klaſſe, 4 St. w. Die vier Species mit gleichbenannten größeren Zahlen. Reſolviren 
und Reduciren. Das große Einmaleins. ä 
Neben dem ſchriftlichen Rechnen ift das mündliche fleißig zu treiben. 
Deutſche Sprache. 
2. Klaſſe, 2 St. w. Orthographiſche Uebungen durch Abſchreiben von Druckſchrift. Erkennen 
der Haupt⸗ und Fürwörter, Eigenſchafts- und Zeitwörter. Lernen und Vortragen kleiner Gedichte. 
1. Klaſſe, 4 St. w. Orthographiſche Uebungen durch Dictiren. Flexion der Haupt- und 
Fürwörter, Eigenſchafts- und Zeitwörter. Lernen und Declamiren von Gedichten. Kleine Erzäh— 
lungen oder Fabeln ſchriftlich nachzuerzählen, kleine Briefchen abzufaſſen. 
In beiden Klaſſen ſind die orthographiſchen Uebungen, in der erſten die kleinen Arbeiten 
vom Lehrer zu Hauſe genau zu corrigiren. 
Anſchauungs⸗, Denk⸗ und Sprechübungen. 
2. Klaſſe, 1 St. w. Berichtigung der Ausſprache. Erweiterung der Vorſtellungen an ſinn⸗ 
lichen Anſchauungen unter Benutzung der Bilder von Reimer und Wilke, ſowie geometriſcher Körper. 
1. Klaſſe, 2 St. w. Fortgeſetzte Berichtigung der Ausſprache. Die Anſchauung hier beſonders 
mit Rückſicht auf Naturgeſchichte und Geographie zu üben. 
Geſang. 
1. Klaſſe, 1 St. w. Gehör⸗, Stimm- und Taktübungen. Leichte einſtimmige Liedchen und 
Choräle nach dem Gehör. 
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Lehrplan der ſtädliſchen Realſchule. 


1. Allgemeiner Lehrplan. 
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2. Specieller Lehrplan. 


Religion. 

Seyta, 3 St. w. Aus Woike's Auszuge die bibliſchen Geſchichten des A. T. vom Lehrer 
möglichſt mit den Worten der Bibel vorzuerzählen, zu erklären und abzufragen, dann vom Schüler 
nachzuerzählen; dabei die Erkenntniß des Heilsweges anzubahnen, die Landeskunde von Paläſtina 
unter Anwendung der Wandkarte zu fördern und die geſchichtliche Entwickelung des jüdiſchen Volks 
klar zu machen. Im S. die erſten drei Hauptſtücke ohne die Erklärungen Luther's, im W. ſechs 
Kirchenlieder, nach vorheriger kurzer Worterklärung, zu memoriren. 

Quinta, 3 St. w. Aus Woike's Auszuge die bibliſchen Geſchichten des N. T. ebenſo durch— 
zunehmen. Im S. Repetition des Textes der drei erſten Hauptſtücke; die Luther ſchen Erklärungen 
zu dieſen drei und der Text von Hauptſtück 4. und 5. hinzuzulernen. Im W. Repetition der gelernten 
Kirchenlieder; ſechs Kirchenlieder neu zu memoriren. 

Quarta, 2 St. w. Im S. die Reihenfolge der bibliſchen Bücher des A. u. N. Teſtaments 
zu lernen und das Evangelium Lucä capitelweiſe zu leſen und der Gang der Erzählung im Einzelnen 
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und im Zuſammenhange zum Verſtändniß zu bringen; die gelernten 12 Kirchenlieder zu repetiren. 
Im W. Memoriren der Lutherfhen Erklärung zu Hauptſtück 4. und 5., dann Repetition aller fünf 
Hauptſtücke mit kurzer Sacherklärung und dazu gehörigen Hauptſprüchen nach Weiß' Auszug aus 
dem Religionsbüchlein (die von uns für dieſe Klaſſe ausgewählten Sprüche aus Weiß' Auszuge mit 
No. 1. bezeichnet); dabei praktiſche Anwendung der memorirten Lieder und Erlernung von ſechs 
neuen. Das ganze Jahr hindurch das jedesmalige Sonntagsevangelium vor- und nachzuerzählen. 


Die Auswahl der 18, nach dem Text des hieſigen Geſangbuchs zu lernenden Kirchen- 
lieder, welche ſämmtlich auch in den 64 vom Königl. Provinzial-Schulcollegium ausgewählten 
Liedern enthalten find, iſt nach folgenden Grundſätzen erfolgt: 1) Es find möglichſt ſolche gewählt, 
welche wegen ihres inneren Werthes ſeit Jahrhunderten wahre chriſtliche Volkslieder geworden 
ſind, die daher in der Jugend gelernt zu haben, ſich der Mann noch freut; 2) ſolche, welche die 
einzelnen chriſtlichen Feſte und die verſchiedenen Beziehungen des Menſchen zu Gott, Chriſtus, der 
Kirche ꝛc. vertreten; 3) ſolche, die von Dichtern herrühren, welche uns ſelbſt durch ihre Bedeutung 
in Geſchichte und Literatur oder durch ihren Charakter theuer und werth ſind, z. B. von Luther, 
Paul Gerhard, Angelus Sileſius, Georg Neumark, Luiſe Henriette, Kurfürſtin von Brandenburg, 
Joh. Heermann, Gellert; 4) ſolche, die in Bezug auf Sprache und Ausdruck dem Schüler 
verſtändlich find, das äſthetiſche Gefühl nicht verletzen und deren Versbau möglichſt correct iſt. — 
Die Vertheilung der Lieder iſt mit Rückſicht darauf geſchehen, daß in jeder Klaſſe einige 
Feſtlieder, außerdem aber zuerſt die leichteren und kürzeren, ſpäter die ſchwierigeren und längeren 
Lieder gelernt werden. In Serta find demnach zu lernen: No. 6. (No. der 64 Lieder) 12. 
21. 32. 46. 59., in Quinta No. 8. 14. 43. 45. 48. 52., in Quarta No. 4. 16. 19. 
20. 41. 47. 


Tertia B., 2 St. w. Im S. das Evang. des Mareus zuerſt capitelweiſe zu leſen, im 
Einzelnen zu erklären und dabei der Zuſammenhang ſtets feſtzuhalten; nach beendeter Lectüre zur 
Repetition das Leben Jeſu in ſeiner Beziehung zu Gott und den verſchiedenen Lebensverhältniſſen 
aus dem geleſenen Evangelium nochmals zu behandeln, ſo daß Jeſus als Gottes- und Menſchenſohn, 
als Erlöſer, als Lehrer, als Kinderfreund u. ſ. w. betrachtet, fein Verhältniß zu feinen Eltern und 
Jüngern, zu den Phariſäern, den Sündern ꝛc. zu klarer Anſchauung gebracht werde. — Im W. das 
erſte Hauptſtück und der erſte Artikel des zweiten Hauptſtücks eingehend zu behandeln, die gelernten 
Lieder und Sprüche in praktiſcher Verwendung dabei zu repetiren, aus Weiß' Auszuge die anderen 
Sprüche (No. 2.) hinzuzulernen und paſſende Beiſpiele aus der bibliſchen Geſchichte des A. u. N. T. 
zur Erläuterung heranzuziehen; bei dem dritten Gebot das Verſtändniß des Kirchenjahres und der 
kirchlichen Liturgie zu vermitteln. 


Tertia A, 2 St. w. Im S. das Evang. des Matth. zu leſen und im Einzelnen zu erklären, 
der Zuſammenhang zu erläutern und die in dem Evangel. vorkommenden Gleichniſſe einer eingehenden 
Behandlung zu unterziehen. Im W. der zweite und dritte Artikel des zweiten Hauptſtücks und das 
dritte, vierte und fünfte Hauptſtück in gleicher Weiſe zu behandeln, wie in Tertia B.; daran die 
Reformationsgeſchichte in einer dem Standpunkte der Klaſſe entſprechenden Weiſe anzuſchließen. 

Secunda, 2 St. w. Entwickelung des Gottesreiches nach Hollenberg's Hülfsbuch und 
ſpeciellere Bibelkunde durch Leſung der wichtigen Abſchnitte aus dem A. u. N. T.; und zwar im 
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1. Jahre: A. T., beſonders die 5 Bücher Moſis, die Pſalmen und die meſſianiſchen Weiſſagungen; 
im 2. Jahre: N. T., beſonders die Apoſtelgeſchichte und einzelne apoſtoliſche Briefe, ausgenommen 
den Römerbrief. 

Prima, 2 St. w. Im 1. Jahre: das Evang. Joh's zu leſen, dann die Hauptmomente 
der Kirchengeſchichte, beſonders der apoſtol. Zeit, bis zur Reformation; im 2. Jahre: der Römerbrief 
zu leſen, dann Wiederholung des Katechismus und Glaubenslehre nach Hollenberg's Hülfsbuch mit 
gelegentlicher Repetition der gelernten Lieder und Sprüche an paſſender Stelle; Geſchichte der 
Reformation und das Hauptſächliche aus der folgenden Kirchengeſchichte, Lectüre der Augsburgiſchen 
Gonfeffion und die wichtigſten Confeſſionsunterſchiede. 


Deutſch. 

Nach der Unterrichts- und Prüfungs-Ordnung vom 6. October 1859 find dem deutſchen 
Unterricht fortan in den beiden untern Klaſſen je 4, in den vier obern Klaſſen je 3 Stunden zu 
widmen. Je wichtiger nun dieſer Unterrichtszweig iſt, um ſo mehr wird die beſchränkte Zeit, welche 
darauf verwendet werden kann, auf das Gewiſſenhafteſte benutzt werden müſſen. Die Löſung der 
Aufgabe ift jedoch ſehr wohl moglich, wenn jeder einzelne Lehrer, welche Disciplin er auch docirt, 
ſich ſtets bewußt iſt, daß er die Verpflichtung hat, auch den deutſchen Unterricht zu unterſtützen; 
wenn er alſo in den Stunden darauf hält, daß die Schüler richtig ſprechen, klar und zufammen- 
hängend ſich ausdrücken, keine logiſchen Fehler begehen u. ſ. w., in den ſchriftlichen Arbeiten aber 
orthographiſche Fehler, falſche Wendungen u. dergl. ſtets von ihm verbeſſert werden; wenn insbeſondere 
die Lehrer für den fremdſprachlichen Unterricht und ſelbſt der Schreiblehrer geradezu darauf ausgehen, 
mit ihren Disciplinen gleichzeitig den deutſchen Unterricht weſentlich zu foͤrdern. Iſt der Lehrer der 
fremden Sprache zugleich deutſcher Lehrer, vielleicht ſogar in derſelben Klaffe, dann wird fein Intereſſe 
dafür und alſo auch der Erfolg um ſo größer ſein; die Unterrichts-Ordnung macht es ihm auch 
andererſeits zur Pflicht, im deutſchen Unterrichte die Eigenthümlichkeiten der dem Schüler zugänglichen 
fremden Sprachen in Vergleich zu ziehen. Während alſo für den Lehrer der fremden Sprache der 
Unterricht in dieſer allerdings Hauptſache bleiben und in jeder Lection ein Stück gefördert werden 
muß, hat der Lehrer doch in der Art für das Deutſche zu ſorgen, daß er z. B. beim Ueberſetzen an 
Unterſcheidung von Haupt- und Nebenſätzen, die bei längeren Perioden oft verwechſelt werden, an 
Feilung des Ausdrucks ꝛc.; in der Grammatik aber an logiſch klares Denken ꝛc. gewöhnt. Ja, in 
den unteren Klaſſen, beſonders in Sexta, muß der Schüler geradezu das deutſche Decliniren und 
Conjugiren, wenn er früher noch nicht darin geübt worden iſt, zugleich mit dem Lateiniſchen erlernen, nicht 
erſt das Deutſche und dann das Lateiniſche. An dem Lehrer freilich iſt es, dem Schüler dieſe Auf— 
gabe zu erleichtern, inſofern er ihm z. B. lateiniſche Paradigmata, die im Deutſchen männlichen Geſchlechts 
ſind, ſo lange zu decliniren giebt, bis er in dieſen Formen ſicher iſt, dann zum ſächlichen und von 
dieſem ſpäter zum weiblichen Geſchlecht übergeht. Auf dieſes im lateiniſchen Unterrichte gelernte 
Material muß er dann bei dem deutſchen Unterrichte fußen, wo es z. B. darauf ankommt, den 
Unterſchied zwiſchen ſtarker und ſchwacher Declination klar zu machen. — Der Schreibunterricht muß 
den deutſchen Unterricht fördern, inſofern bei den beſſeren Schreibern als Stoff für die Vorſchriften 
Sätze mit gutem deutſchem Ausdruck und gediegenem Inhalt, insbeſondere auch, um dem praktiſchen 
Leben zu Hülfe zu kommen, Geſchäftsformulare benutzt werden. 
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Der in der deutſchen Stunde zu verarbeitende Stoff theilt ſich hauptſächlich in folgende Gegen: 
ſtände, welche in der praktiſchen Behandlung freilich mannigfach ineinander greifen: 1) Leſen und 
Vortragen; 2) Erklärung von proſaiſchen Stücken, Gedichten, ganzen Werken; 3) Grammatik, 
Orthographie und Interpunction; 4) ſchriftliche Ausarbeitungen und Dispoſitionen. Dieſer Stoff 
iſt in folgender Art vertheilt: 

Sesta, 4 (5) St. w. Auras und Gnerlich, deutſches Leſebuch, Th. 1. (Befeſtigung der 
ſchwachen Schüler im richtigen und geläufigen Leſen, 1 St.) — Lectüre mit richtiger Betonung der 
einzelnen Wörter und Silben, mit ſachlicher Erklärung und mündlicher Nacherzählung. Recitiren und 
Declamiren von kleinen Gedichten. 2 St. — Schnelles Erkennen von Haupt- und Fürwörtern, 
Eigenſchafts⸗ und Zeitwörtern, erſt ſpäter der übrigen Wortklaſſen, am Leſeſtücke; Beſtandtheile des 
einfachen und einfach erweiterten Satzes, erc, der adverbiellen Beſtimmung. Stamm und Ableitung; ſtarke 
und ſchwache Declination und Conjugation. 1 St. — Orthographiſche Uebungen und das Allerwichtigſte 
aus der Interpunction. Mit den orthographiſchen Uebungen wöchentlich abwechſelnd, kleine Ausarbeitungen 
nach einer mitgetheilten Erzählung oder Fabel, oder kleine Briefchen aus dem Bereiche der Kindheit. 1 St. 

Quinta, 4 St. w. Auras und Gnerlich, Th. 1. Lectüre u. f. w. wie in Sexta. 2 St. 
Befeſtigung im Erkennen der Neben- Wortklaſſen, der erweiterte und zuſammengezogene Satz am 
Leſeſtücke. 1 St. Uebungen in der Orthographie und Interpunction, wöchentlich abwechſelnd mit 
Ausarbeitungen: etwas längere Erzählungen, Märchen, Legenden und Sagen, kleine Beſchreibungen, 
kurze Beantwortung von Fragen aus dem Anſchauungskreiſe des Schülers; Briefe. 1 St. 

Quarta, 3 St. w. Auras und Gnerlich, Th. 2. Lectüre mit richtiger Betonung der Satz⸗ 
theile und logiſchem Verſtändniß, mit ſachlicher Erklärung und mündlicher Nacherzählung. Recitiren 
epiſcher Gedichte, beſonders von Uhland, aus Wolffs Muſterſammlung. 1 St. — Die Satzverbindung 
am Leſeſtücke. 1 St. — Uebungen in der Orthographie und Interpunction, wöchentlich abwechſelnd 
mit Ausarbeitungen: größere Erzählungen; Umbildungen; Erweiterung und Nachbildung von 
Erzählungen; Reproductionen von ausführlich erzählten Thatſachen aus der Geſchichtsſtunde (griechiſche 
und römiſche Geſchichte); etwas längere Beſchreibungen; Briefe. 1 St. 

Tertia B., 3 St. w. Auras und Gnerlich, Th. 2. Lectüre, wie in Quarta, und richtige 
Auffaſſung nach dem Gehoͤr; von hier ab auch Unterſcheidung von Synonymen, der urſprünglichen 
und abgeleiteten Bedeutung von Wörtern und Redeweiſen u. ſ. w. Recitiren epiſcher Gedichte aus 
Wolff, beſonders von Schiller; bei der Erklärung fortan die antike Mythologie zu berückſichtigen 
und durch Abbildungen anſchaulich zu machen, auch das Allerweſentlichſte über Länge und Kürze der 
Silben, über das jambiſche, trochäiſche und daktyliſche Versmaß mitzutheilen und durch Einrenken ſolcher 
Verſe zu üben. 1 St. — Das Satzgefüge am Leſeſtücke. 1 St. — Ausarbeitungen, alle 14 Tage: 
Erfindung von Erzählungen zu gegebenen Sprüchwörtern, Denkſprüchen oder anderen dem Schüler 
nahe liegenden Wahrheiten; Umwandlung geeigneter Gedichte in Proſa zu richtiger Auffaſſung 
proſaiſcher und poctiſcher Redeweiſe; zuſammenfaſſende Darſtellung der in ausführlichen Erzählungen ent⸗ 
haltenen Thatſachen; kleinere Biographien auf Grund des geſchichtlichen Vortrags (deutſche Geſchichte). 
Die Schüler daran zu gewöhnen, die für die Arbeit weſentlichen Punkte aufzufinden und zu ordnen. 1 St. 

Tertia A, 3 St. w. Lectüre von Schillers Wilhelm Tell und Wallenſtein's Lager und 
von Göthe's Hermann und Dorothea; dabei hier, wie in den folgenden Klaſſen, Bilder klar zu 
machen, das Gefühl für die poetiſche Schönheit zu erhöhen, Sinn, BE und Eintheilung 


1 


zum Verſtändniß zu bringen, aber ohne die Totalanſchauung durch minutiöſe Zergliederung und 
vorzeitige Kritik zu ſchwächen. Declamation leichter lyriſcher Gedichte aus Wolff; das Allerwichtigſte 
über den Reim und die Reimſtellung; der Hexameter und der Pentameter. An praktiſchen Beiſpielen 
die Unterſcheidung der drei Dichtungsgattungen und ihrer Hauptarten in kurzer Behandlung. 1 St. 
Wiederholung der Satzlehre im Zuſammenhange, mit Beiſpielen und Uebungen, nebſt der Lehre von 
der Interpunction. Die Periode. 1 St. Ausarbeitungen, alle 14 Tage: Biographien auf Grund 
des geſchichtlichen Vortrags (Preußiſche Geſchichte); Schilderungen; Vergleichungen; erſte Verſuche 
kleiner Abhandlungen über nahe liegende Stoffe, Fragen u. ſ. w. auf Grund einer vorher beſprochenen, 
dann vollſtändig gegebenen Dispoſition. Dabei auf Klarheit der Auffaſſung und Folgerichtigkeit des 
Denkens, auf Beſtimmtheit, natürliche Einfachheit und Gleichmäßigkeit des Ausdrucks zu halten, phraſenhafte 
Diction, unreifes oder angelerntes Raifonnement und unjugendliches Moraliſiren zu bekämpfen. 1 St. 

Secunda, 3 St. w. Proſaiſche Aufſätze und Gedichte, beſonders Schillers Glocke, zu 
erläutern und Geeignetes zu memoriren; an Beiſpielen die Form des Sonetts, der Stanze, Ghaſele, 
Terzine u. ſ. w. zur Anſchauung zu bringen. Dabei Viehoffs Handbuch zu benutzen. 1. St. 
Lectüre, theils in der Klaſſe, theils zu Haufe, von Homer's Odyſſee und Ilias, den Nibelungen und 
Gudrun in der Ueberſetzung, von Herder's Cid, von Leſſing's Minna von Barnhelm, von Schiller's 
Jungfrau von Orleans, den Piccolomini und Wallenſtein's Tod, von Göthes Götz von Berlichingen 
und Egmont. 1 St. — Ausarbeitungen, alle drei Wochen: Schilderungen, Vergleichungen, leichtere 
hiſtoriſche Aufſätze, beſonders aus dem Alterthum; Charakteriſtiken; Inhaltsangaben von Epen und 
Dramen; Abhandlungen über Stoffe aus dem Gedankenkreiſe des Schülers. Zu der Dispoſition 
ſind nur die Haupttheile zu geben. Bisweilen auch Ueberſetzungen geleſener Stücke aus dem Latein, 
Franzöſiſchen und Engliſchen. 1 St. 

Prima, 3 St. w. Schwierigere proſaiſche Aufſätze und Gedichte aus Viehoff, z. B. Einzelnes aus 
dem Laokoon von Leſſing und Oden von Klopſtock, zu erklären und Geeignetes zu memoriren. Theils in 
der Klaſſe, theils zu Haufe zu leſen: Schillers Maria Stuart und Braut von Meſſina, Leſſing's Emilia 
Galotti und Nathan der Weiſe, Göthe's Iphigenie (mit Vergleichung der Euripideiſchen) und, wenn die Ber 
gabung und Reife der Schüler es geſtattet, Göthe's Taſſo; ferner kleine Dialogen Plato's und einige Tra— 
gödien des Sophokles, beſonders die Antigone, in der Ueberſetzung. 1 St. An Proben der Charakter der 
Dichtungen (didaktiſch, humoriſtiſch, ſatiriſch, allegoriſch) zu erläutern und der Entwickelungsgang der 
deutſchen Literatur mit Weglaſſung des Nebenſächlichen klar zu machen, wobei die ältere Zeit kurz, 
die zweite klaſſiſche Periode ausführlicher zu behandeln. 1 St. Die Lehre vom Begriff, Urtheil und 
Schluß, von der Eintheilung, dem Beweis und den Gegenſätzen in paſſender Beſchränkung. Monatliche 
Ausarbeitungen nach ſelbſt zu findenden, aber vorher zu corrigirenden Dispoſitionen: Geſchichtliche 
Aufſätze, beſonders aus dem Mittelalter und der Neuzeit; Beſchreibungen von Fabriken; Charak⸗ 
teriſtiken von Perſonen und Gang der Entwickelung in klaſſiſchen Dramen; Reden und freie Abhand— 
lungen über beſtimmt begrenzte und der Reife des Schülers entſprechende Themata. Die Aufgaben 
unter Berückſichtigung der verſchiedenen Stilarten zu Dellen, Freie Vorträge im Anſchluß an den 
Unterricht und die Privatlectüre. 1 St. Bei paſſender Gelegenheit Durchſprechen wichtiger Begriffe, 
wie: wiſſenſchaftlich, klaſſiſch, Organismus, Kunſt u. ſ. w. — Aus den Ergebniſſen der hiſtoriſchen 
Sprachforſchung nur ſoviel mitzutheilen, daß die Schüler den tiefen Gehalt unſerer Sprache und ihre 
reiche Bedeutſamkeit in Wortbildung, Ableitung und Zuſammenſetzung erkennen. 
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Latein. 

Seyta, 8 St. w. In jedem Halbjahre aus Ferd. Schultz' kleiner lat. Gramm. §. 2. Wort⸗ 
arten, 8. 3. Geſchlecht der Wörter» S. 4. Geſchlechtsregeln nach der Bedeutung (das Großgedruckte), 
8. 5. u. 6. Geſchlecht der Adj., §. 7. Numerus und Casus, 8. 8. Unterſcheidung der 5 Declinationen 
nach den Endungen des Gent, 8. 10. u. 11. Erſte Deel. (Subst. — Subst. u. Adj.), S. 12. Geſchlechts⸗ 
regel der Wörter auf a, 8. 13. u. 14. Wörter zur Uebung, § 16.— 18. Subst. u. Adj. der 
zweiten Decl., §. 21. u. 22. Subst. u. Adj. zur Uebung, 8. 23. nur die Hauptregel über das Geſchlecht 
der 2. Decl., 8. 24. Subst, mit Adj. zur Uebung, §. 26. Dritte Decl., 8. 28. Adj. der 3. Deck, das 
Hauptſächliche, §. 34. die 3 Hauptregeln über das Geſchlecht der 3. Decl., §. 36.— 38. Subst., Adj., 
Subst. u. Adj. zur Uebung, 8.39. Vierte Decl., 8.43. Hauptregel über das Geſchlecht der 4. Decl., 
8. 44. Subst. u. Adj. zur Uebung, §. 45. Fünfte Decl., 8. 46. Hauptregel über das Geſchlecht 
und Wörter zur Uebung, §. 9. Declinationstabelle zur Wiederholung der 5 Declinationen, 8. 48. Haupt⸗ 
endungen der Adj. zur Repetition und Ueberſicht. — 8.49. Die Vergleichungsſtufen. §. 50. Regel⸗ 
mäßige Bildung des Comp. u. Superl. — 8. 55. Numer. card. u. ordin. 1.— 10. — 
8. 62. Dron person. S. 64. u. 65. Dron demonst. $. 66. Pron. relat. $. 67. Dron 
interr. F. 69., I. Dron. posses.; überall das Großgedruckte. — 8.71. Modi, Tempora u. 
Numerus beim Verb. 8 72. u. 73. Verb. esse. — Im Winter außerdem in Sexta A. 
8. 79— 94. Act. u. Pass. der Paradigmata zu den 4 Conjugationen einzuüben. 

Aus Ellendt's lat. Leſebuche (mit alphab. Lexicon, um die Schüler zum Aufſchlagen der Vocabeln 
anzuleiten) Curſ. I., Abſchn. 1. u. 2. oder Stück 1.— 19, p. 1.— 10. in der Art durchzunehmen, 
daß im 1. Halbjahre Serta B. das Lateiniſche überſetzt, Sexta A. retrovertirt, im 2. Halbjahre 
Seyta B. das Lat. überſetzt und retrovertirt, Segta A. die deutſchen Stücke überſetzt. Die Lectüre 
im Ellendt, bei welcher auch die Ausſprache (Schultz, 8.1.) geübt wird, geht mit der Gramm. Hand 
in Hand und wechſelt mit ihr ab, ſo daß das theoretiſch Erlernte auch ſogleich praktiſch angewendet 
wird. Vom Verb. esse werden die einzelnen Temp. u. Modi zuerſt bei der Lectüre gelernt, zuletzt 
das ganze Verb. im Zuſammenhange eingeübt. 

Aus Bonnell's Vocabular in Sexta A. die No. 1. — 6., p. 1.— 6. zu memoriren und das 
Gelernte in den wöchentlichen Exercitien zur Anwendung zu bringen, in denen auch die 4 regel: 
mäßigen Conjugationen praktiſch geübt werden müſſen. 

Quinta, 6 St. w. Aus Ferd. Schultz, unter Repetition des Penſums von Sexta, 8.15,7.: 
Geſchlechtsregel der 1. Decl. nach der Endung. 8. 19. Regel über die Ausſtoßung und Beibehaltung 
des e in der 2. Decl. 8. 20. Regel über den Vocativ der 2. Decl., und Declin. von deus. 
8. 23. Geſchlechtsregel der 2. Decl. nach der Endung ſammt den Ausnahmen. §. 25,1. Genit. u. 
Dat. von unus u. ſ. w. 8. 28. Adj. der 3. Decl., beſonders die auf er. F. 34. Geſchlechtsregeln 
der 3. Decl. nach der Endung, vollſtändig. §. 40. Regel über den Dat. u. Abl. auf ubus in der 
A Decl. §. 41. Decl. von domus. 8. 43. Geſchlechtsregel der 4. Decl. nach der Endung mit den Ausnahmen. 
8.46. Geſchlechtsregel der 5. Deel. mit den Ausnahmen. 8. 48. Specielleres über die Adj. 3 Endungen, 
2 Endungen und 1 Endung; das Großgedruckte und die Anmerkg über victor. §.5 1. Das Großgedruckte: 
Bildung des Comp. u. Superl. der Adj. auf er, auf ilis u. auf dicus, Dous u. volus. $. 52. 1. Steigerung 
von bonus, malus, magnus, parvus und multus. F. 53. Das Großgedruckte: Umſchreibung durch 
magis u. maxime. . 55. Cardin. u. Ordin. S. 56. Declin. der Numeralia, beſonders von duo 
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u. tres. F. 62.— 67. Repetition der Dron, und Ergänzung des Gelernten durch die Formen mecum, 
egomet, quocum ete, hicce, numquis, quisnam. S. 69., 2. Correlativa. F. 70. Die 3 Genera 
des Verbi, Verba trans. u. intrans. S. 74. Composita von sum. S. 75. Die 4 Stamm⸗ 
formen. 8. 76. Die 4 Arten der Perfectbildung und die Bildung des Supinums. 6. 77. Ableitung 
von den 4 Stammformen. S. 79.— 90. Repetition des Act. u. Pass. der 4 Conjugationen, und 
ſchriftliche Conjugationsübungen mit den in §. 91.— 94. gegebenen Verben; dann S. 95.— 103. 
mündliche und ſchriftliche Einübung des Deponens. §. 105. Conjugation der Verba auf io nach 
der 3. Conj. $. 107. Conj. periphrast. S. 137.— 144. Verb. anomal. S. 145. — 153. Verb. 
defect. f. 154., I. u. 4. Verb. imperson. (fulgurat—itur, eundum est). S. 161. — 163. Prae- 
posit. mit Acc., Abl., Acc. u. Abl. S. 165.— 175. Das Hauptſächlichſte von den Conjunctionen. 
$. Ip, 1. Das Wichtigſte über die Frage. 

Aus Ellendt, an welchen ſich das gramm. Penſum möglichſt anlehnt, im S. Eurf.1., Abſchn. 3. oder 
St. 20.—46., p. 10.—25., im W. Abſchn. 4. u. 5. oder St. 47.— 71., p. 25.— 41. durchzuarbeiten, 
die lateiniſchen und deutſchen Sätze. An Stück 65. — 71. die Participial-Conſtruction, der Abl. 
absol. u. der Acc. c. inf. praktiſch einzuüben. 

Aus Bonnell's Vocab. No. 7.—32, p. 6.— 17. zu memoriren (im S. No. 7.— 17. p. 6.— 11. 
im W. No. 18.—32, p. 11.—17.). In den wöchentlichen Epercitien die gelernten Vocabeln und das 
gramm. Penſum zu benützen. 

Quarta, 6 St. w. Gramm. 4 St. w. Aus F. Schultz, unter Repetition des Penſums von Quinta, 
8. 4. das Kleingedruckte: Ausnahmen von den Geſchlechtsregeln nach der Bedeutung. §. 15. Anmer- 
kungen zur 1. Decl. §. 25. Anmerkungen zur 2. Decl. 8. 27. Gen. Sing. der 3. Decl. 8. 29.—33. Abwei⸗ 
chende Bildung des Acc. u. Abl. Sing, des Nom., Gen. u. Acc. Plur. F. 35. Anmerkungen zur 
3. Decl. S. 42. Anmerkungen zur 4. Decl. §. AT. Defect. u. Abundantia, das Hauptſächliche. 
e 51.—54. Ergänzungen zu der Bildung des Compar. u. Superl. und Anmerkungen zur Com⸗ 
paration. §. 57.—61. Die Numeralia distrib. u. multiplicantia und Ergänzungen zu den Nu— 
meral. S. 68. Pron. indefin. $. 69. Die Anmerkungen: Ergänzungen zu den Adj. pronominal. 
§. 78. Ueberſicht über die Endungen der 3 Perſonen im Sing. u. Plur., Unterſcheidung von Stamm 
und Endung, Conjugations⸗ und Tempus, Charakter, Bindevocal. 8. 108.— 136. Abweichende Bildung 
der Perf. u. Sup., ſoweit fie im Ellendt vorkommen. §. 154., 2. 3. Ergänzungen zu den Verb. 
impers. $. 155.— 160. Das Hauptſächliche von den Adverb, beſonders §. 158. 2. u. 160.: Ab⸗ 
leitung und Comparation der Adverb. — Aus Ellendt: Curſ. 2, Abſchn. 1. u. 2., im Anſchluß an 
die Gramm., im S. Stück 1.—20., p. 42.— 55., im W. Stück 21.— 45., p. 55.—71. 

Lectüre des Eutropius., 2 St. w. — Daneben Bonnell No. 33.— 42, p. 17.— 30. zu memo⸗ 
riren (im S. No. 33.—39., p. 17.— 23. im W. No. 40.— 42., p. 23.— 30.) und das Gelernte 
in Verbindung mit dem in der Gramm. Durchgenommenen für die wöchentl. Epereitien zu verwenden. 

Tertia B., 5 St. w. Grammatik, 2 St. w. Ferd. Schultz, 8. 189.—235., und zwar im 
S. $. 189.—209.: Uebereinſtimmung der Satztheile; Gebrauch des Nom, Acc. u. Dat., im W. 
8. 210.—235.: Gebrauch des Gen. u. Abl. Dazu: Ellendt, im S. p.72 —99., im W. p. 100.— 126. 
die ungeraden Stücke. Die Anwendung der wichtigſten Conjunctionen, beſonders von ut, ne (quo), 
quin, quo minus praktiſch einzuüben. — Lectüre, 3 St. w. Cornel, zunächſt die in Weidemann's 
latein. Leſebuche enthaltenen Vitae. Daneben Bonnell p. 31.—63. (im S. 31.—45., im W. 45.—63.). 
Alle 14 Tage ein ſich anſchließendes Epercitium. 
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Tertia A., 5 St. w. Gramm., 2 St. w. F. Schultz, S. 236.—291., und zwar im S. 
8. 236.—265.: Syntaktiſche Eigenthümlichkeiten im Gebrauche der Adj. u. Pron.; Gebrauch des 
Indie., Conjunet. u. Imper., im W. §. 266.— 29 1.: Gebrauch des Infin., der Partie, des Gerund. 
u. Sup. Dazu: Ellendt, im S. p. 126.—158, im W. p. 158.— 192., die ungeraden Stücke. — 
Zectüre, 3 St. w. Caes. de b. G. 2 St.; Phaedrus und die Hauptregeln der Proſodik und des 
jamb. Verſes (F. Schultz, S. 292.— 299.) 1 St. Daneben Bonnell p. 63.—92. (im S. 63.— 77. 
im W. 78.—92.). Alle 14 Tage ein ſich anſchließendes Exercitium. 

Secunda, 4 St. w. Gramm., 1 St. Wiederholung und Erweiterung der Formenlehre, beſonders 
der Lehre von den Adv., Praep. u. Conjunct. nach F. Schultz, S. 155. — 160. 164.—177., und der 
Syntax, beſonders der Adj. u. Pron., Temp. u. Modi nach S. 236. — 291. — Lectüre, 3 St. 
Caes. de b. eiv. oder Cicero pro Arch., de amicit., de senect., im S. 2, im W. 1 St. 
Ovidius, der Hexameter und Pentameter (F. Schultz, e 300. — 30 1., im S. 1, im W. 2 St. 
Privatlectüre: Cornel, die nicht gelefenen Vitae, beſonders auch die Vita des Atticus. — Alle 3 Wochen 
2 Exercitien, mit Ausfall derjenigen Woche, in welcher der deutſche Aufſatz abzugeben iſt. 

Prima, 3 St. w. Leichtere Reden von Cicero; Livius; Sallust. (Tacit. German. und 
andere auf Deutſchland bezügliche Abſchnitte aus den Annalen etc. nach Grimm's Ausgabe der 
Germania). Virgil. (Einzelne Oden und Stellen aus Horaz und die wichtigſten Strophen.) 
Im S. 2 St. Proſaiker, 1 St. Dichter; im W. 1 St. Prof, 2 St. Dichter. — Privatlectüre: die 
nicht gelefenen Bücher von Caes. de b. G. — Wie in den unteren Klaſſen die gründliche und klare 
Einübung der Formenlehre und elementaren Syntax erſtrebt werden muß: ſo kommt es in Prima 
darauf an, Ueberſetzungsfertigkeit und raſches Verſtändniß der Schriftſtücke zu erreichen. 

Retroverſion der proſaiſchen Lectüre und Repetition der Grammatik; die Wortbildung, aus 
der ſchon in den früheren Klaſſen das dem Geſichtskreiſe jeder Klaſſe Entſprechende und wiſſenſchaftlich 
Feſtgeſtellte zu berückſichtigen iſt, hier im Zuſammenhange (F. Schultz, S. 178.—188.), ferner der 
röm. Kalender, das römiſche Gewicht, Geld und Maß (L. 302. u. 303.). 


Franzoſiſch. 
Quinta, 5 St. w. Aus Plötz' Lehrb., Gurt 1.: Elementarb., im S. Lection 1.—34, im 
W. Lection 35.— 59. In Ober⸗Quinta außerdem aus Plötz' Petit vocabulaire No. 1. — 16. zu 
memoriren. Wöchentlich 1 Exercitium. ? 
Quarta, 5 St. w. Aus Plötz' Elementarb., im ©. Lect. 60.—82., im W. Lect. 83.—91. 
und die angehängte Lectüre. Aus dem Pet. vocab., im S. No. 17.—30., im W. No. 31.—44. 
Wöchentlich 1 Exercitium. 

Die Uebungsſtücke des Elementarb. und in den folgenden Klaffen der Schulgramm. find in 
der Art durchzuarbeiten, daß die franz. Stücke nur mündlich, die deutſchen erſt ſchriftlich, dann 
mündlich überſetzt werden. Das methodiſch durchgenommene Penſum iſt am Schluß nach der 
ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung zu repetiren. ö 

Tertia B., 4 St. w. Aus Plötz' Lehrb., Curſ. 2: Schulgrammatik, der 1. u. 2. Abſchn. 
(Lect. 1.— 23). 2 St. — Aus Plötz' Lectures choisies Abſchn. I ganz (p. 11.29), von Abſchn. II 
p. 30.— 42. Abſchn. III ganz (p. 92.— 101.), von Abſchn. IV p. 102. — 105. und von Abſchn. VIII 
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p. 197.—199. 2 St. — Aus dem Pet. vocab. im S. No. 45.—60., im W. No. 61.—78. Alle 
14 Tage 1 Exercitium. 

Tertia A, 4 St. w. Gramm, 2 St. Aus Plötz' Schulgr. Abſchn. 3. 4. u. 5. (Lect. 24.— 45). 
Lectüre, 2 St. Aus Ploͤtz' Lect. chois. Abſchn. II zu Ende (p. 42.—91.), Abſchn. IV zu Ende 
(P. 106.— 128.) und von Abſchn. VIII p. 200.— 206. — Aus dem Petit vocab. im S. No. 79.— 94, 
im W. No. 95.— 107. Alle 14 Tage 1 Exercitium. 

Secunda, 4 St. w. Gramm. 2 St. Aus Plötz' Schulgr. Abſchn. 6. u. 7. (ect 46.—69.) 
im 1. Jahr, Abſchn. 8. u. 9. (Lect. 70.— 78.) im 2. Jahr. — Lectüre, 2 St. Aus Plötz' Lect. 
chois. im 1. Jahr Abſchn. VII ganz (p. 150.— 1960, Abſchn. VIII zu Ende (p. 207.219), Abſchn. IX 
ganz (p. 220.— 236.) und von Abſchn. X p. 237.—251.; im 2. Jahr: Abſchn. Wu. VI ganz (p. 129. 
bis 149.) und Abſchn. X zu Ende (p. 252.— 316). — Erweiterung der Kenntniß von Vocabeln und 
Phraſen, Synonymen und Gallicismen aus Plötz' Vocab. systématique, Kap. 1.— 19., insbeſondere 
Kap. 1.— 4. u. 8. mit den dazu gehörigen Dialogen. Alle 14 Tage 1 Exercitium. 

Prima, 4 St. w. Gramm. 2 St. Repetition und Erweiterung der Grammatik in franz. 
Sprache nach Borel's Grammaire frangaise. — Lectüre, 2 St. Ausgewählte Stücke und ganze 
Werke aus der hiſtoriſchen, beſchreibenden und oratoriſchen Proſa und der Poeſie ſeit Ludwig XIV, 
insbeſondere der klaſſiſchen Periode, nach Herrig u. Burguy's La France litteraire. Die Kenntniß 
des Entwickelungsganges der franzöſiſchen Literaturgeſchichte iſt durch Mittheilungen bei der Lectüre 
zu vermitteln, die geleſenen Hauptſchriftſteller find ſpecieller zu beſprechen. — Erweiterung der Kenntniß 
von Vocabeln und Phraſen, Synonymen und Gallicismen aus Plötz' Vocab. syst., Kap. 20.—33. 
insbeſondere Kap. 20. u. 23.— 26. mit den dazu gehörigen Dialogen. Monatlich 2 Exercitien und 
1 freier Aufſatz. 


Engliſch. ö 
Tertia B., 4 St. w. Im S. Einübung der Lectionen 1.—31. in Plate's Lehrgang, 1. Stufe, 
Abth. 1., p. 20.—63., verbunden mit mündlichen und ſchriftlichen Uebungen und allmählicher Durd- 
arbeitung der dem Lehrgange vorausgeſchickten Leſeſchule, p. 1. - 19. — Im W. Lectüre aus dem 
angehängten Leſebuche (p. 173.—226.), mit Einübung der Hauptregeln der Gramm. und der haupt⸗ 
ſächlichſten unregelmäßigen Verben nach Plate's kurzgefaßter Gramm. Im S. u. W. alle 14 Tage 
1 Exercitium 
Tertia A., 4 St. w. Befeſtigung im richtigen Leſen, mündliche Mittheilung der Regeln über 
die Ausſprache und Erlernung der Ausnahmen. Mündliche und ſchriftliche Einübung der 2. Abth. 
von Plates Lehrgang, 1. Stufe (p. 63.—166., reſp. 172.) in Verbindung mit den betr. Abſchn. der 
kurzgefaßten Gramm. von Plate. 2 St. — Lectüre aus den Springflowers von Plate; Beſprechung 
und Wiedererzählung des Geleſenen. Erlernung von Gedichten. 2 St. — Alle 14 Tage 1 Exercitium. 
Secunda, 3 St. w. Grammatik nach Plate; von deſſen Lehrgang, Th. 2., die Uebungs⸗ 
ftüde A. im 1. Jahr zu Lect. 1.—34., im 2. Jahr zu Lect. 35.—60. mündlich und ſchriftlich durch⸗ 
zuarbeiten; Repetition des Durchgenommenen in engl. Sprache. Von den Uebungsſtücken B. die 
leichteren zu den 14 tägigen Exercitien zu benutzen. — Lectüre aus Plates Blossoms; Beſprechung 
und Wiedererzählung des Geleſenen. Erlernung von Dialogen aus Plate's Lehrg, Th. 2. und von 
Gedichten. 
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Prima, 3 St. w. Wiederholung und Erweiterung der Grammatik nach Baskerville, A Gram- 
mar for the Germans, in engl. Sprache. Monatlich 3 Exercitien, zu denen aus Plates Lehrg, 
Th. 2. die ſchwierigeren der Uebungsſtücke B. zu benutzen, und 1 freier Aufſatz. — Lectüre aus 
Herrig's Handbuch der engl. Literatur: ausgewählte proſaiſche und poetiſche Stellen und Werke der 
Hauptautoren ſeit der Königin Eliſabeth. Die Hauptpuncte der Literaturgeſchichte dabei zu beſprechen. 


Bemerkungen zu den Sprachen. 

Für alle fremden Sprachen gilt Folgendes: In den mittleren Klaſſen iſt den Schülern eine Anleitung 
zur Präparation zu geben. In den oberen Klaſſen iſt von geleſenen Abſchnitten der Inhalt zu referiren, 
mit Aufſuchung der Haupttheile, aus denen das Ganze beſteht, wie im deutſchen Unterricht. Einzelne, durch 
Form und Inhalt ſich auszeichnende poetiſche und proſaiſche Stellen ſind auswendig zu lernen und gelegentlich 
zu repetiren. 

Bei dem Franzöſiſchen und Engliſchen insbeſondere iſt von Anfang an nicht nur das Auge’ durch 
Ueberſetzen aus dem Buche an die fremde Sprache zu gewöhnen, ſondern ebenſo das Ohr und die Zunge 
durch Ueberſetzen ins Deutſche nach dem Gehör, durch Sprechübungen, Referiren des Inhalts in der fremden 
Sprache ꝛc. Auf Genauigkeit der Ausſprache und Sicherheit des Leſens iſt ſtreng zu halten. 

Die Exercitien müſſen, damit Lehrer und Schüler nicht überbürdet werden, nicht zu lang ſein, mit 
jeder Klaſſe aber an Länge etwas zunehmen, im Allgemeinen etwa in folgender Weiſe, wenn man die Seite 
zu 12 Zeilen mittlerer Schrift rechnet: in Sexta ½ S., in Quinta ¼ S., in Quarta 1 S., in Tertia B. 
1½ S., in Tertia A. 2 S., in Secunda 2½ S., in Prima 3 S. — Die freien deutſchen, reſp. Tromp, 
ſprachlichen Arbeiten werden in der Regel folgende Länge haben müſſen: in Serta 2 S., in Quinta 3 S., 
in Quarta 4 S., in Tertia B. 5 S., in Tertia A. 6 S., in Secunda 8 S., in Prima 10 S. Wie 
einerſeits dem Schüler die Kraft geſtählt werden ſoll, iſt doch andererſeits breites Gerede ernſt zu bekämpfen 
und auf gedrungene Kürze zu halten. 

Im Deutſchen iſt vierteljährlich ein Mal, in den fremden Sprachen vierteljährlich zwei Mal ein 
Extemporale zu ſchreiben. 


Geſchichte. 

Septa, 1 St. w. Die wichtigſten und ſchönſten Sagen, im S. des Alterthums, im W. der 
germaniſchen Völker. 

Quinta, 2 St. w. Biographien der hervorragendſten Männer aus der Weltgeſchichte, 
beſonders aus dem Alterthum, der deutſchen und preußiſchen Geſchichte, ſoweit ſie dem kindlichen 
Verſtändniß zugänglich ſind. 

Quarta, 2 St. w. Im S. Ueberblick über die Geſchichte der orientaliſchen Völker, dann 
die Geſchichte der Griechen bis auf den Tod Alexander's des Großen. — Im W. die römiſche 
Geſchichte, ausführlicher bis auf Titus; die Hauptpuncte aus der älteſten Geſchichte des Chriſtenthums, 
ſowie das Auftreten der Deutſchen und deren Kämpfe mit den Römern einzuflechten. 

Tertia B., 2 St. w. Die Geſchichte der Deutſchen von der Völkerwanderung bis 1648; 
anzuknüpfen die Ausbreitung des Chriſtenthums und die Entwickelung der Hierarchie, die wichtigſten 
Kreuzzüge, die Eroberung von Conſtantinopel, die Erfindung des Schießpulvers und der Buchdrucker⸗ 
kunſt, die Entdeckung von Amerika und des Seeweges nach Oſtindien. 
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Tertia A, 2 St. w. Die brandenburgifh=preußifhe Geſchichte (die Geſchichte des deutſchen 
Ordens dabei ſpecieller zu behandeln) und Anſchluß der deutſchen Geſchichte von 1648 bis 1815. 

In Quarta, Tertia B. und A. find Cauer's Geſchichtstabellen zu benutzen und die Haupt 
thatſachen feſt einzuprägen. Die Geſchichte ift in dieſen Klaſſen ethnographiſch, aber in möglichſter 
Individualiſirung und Anſchaulichkeit und mit Hervorhebung der Blüthezeit zu behandeln. 

Secunda, 2 St. w. Im 1. Jahre das Wichtigſte aus der orientaliſchen und die griechiſche 
Geſchichte; im 2. Jahre die römiſche Geſchichte bis 476 n. Chr. Die hervorragenden Ereigniſſe und 
Perſonen und die Staatsverfaſſungen eingehender zu behandeln, die Culturgeſchichte zu berückſichtigen, 
zur Veranſchaulichung von Kunſtdenkmälern Abbildungen vorzuzeigen. 

Prima, 2 St. w. Im 1. Jahre die Geſchichte des Mittelalters und der Zeit bis 1618; im 
2. Jahre die neuere Geſchichte von da bis 1815 und in kurzer Ueberſicht bis 1840. Die Geſchichte 
der Deutſchen, der Engländer und der Franzoſen mit beſonderer Hervorhebung der Epoche machenden 
Ereigniſſe und Perſonen in den Vordergrund zu ſtellen, dabei die Culturgeſchichte angemeſſen zu 
berückſichtigen. 

In Secunda und Prima der Grundriß von Dielitz zu feſter Einprägung der Begebenheiten 
zu benutzen; von Zeit zu Zeit die weltgeſchichtlichen Thatſachen, ſoweit das Verſtändniß der Schüler 
es zuläßt, unter allgemeine Geſichtspunkte zuſammenzufaſſen. 

In der Geſchichtsſtunde an der Wandkarte der Schauplatz der Begebenheiten ſtets zur Anſchauung 
zu bringen, in der Geſchichte des Alterthums (in Quarta und Secunda) auch die alte Geographie 
nach dem Standpunkte der Klaſſe zu behandeln, in den beiden oberen Klaſſen hiſtoriſche Hand- und 
Wandkarten zu benutzen, auch in maßvoller Weiſe Mittheilungen geeigneter Abſchnitte aus den Quellen 
zu machen, um dadurch Klarheit der Auffaſſung und Belebung des Vortrages zu erzielen. Bei der 
Wiederholung iſt auf lebendige uud zuſammenhängende Reproduction Seitens der Schüler zu halten. 


* Geographie. 
(In Sexta bis Tertia B. Daniel's Leitfaden zu benutzen.) 

Sesta, 2 St. w. Im S. die allgemeinen Verhältniſſe der Erdgeſtalt uud Oberfläche nach 
Daniel, 1. Buch A. (die Grundlehren der Geogr.), p. 1.— 24.; dann Heimathskunde: die Provinz 
Preußen. — Im W. kurze Ueberſicht der fünf Erdtheile nach Daniel, 1. Buch B., p. 24.—43. 

Quinta, 2 St. w. Die außereuropäiſchen Erdtheile, und zwar im S. Aſien (Daniel, 2. Buch, 
p. 44.— 61.), im W. Afrika, Amerika und Auftralien (p. 61.—82.). 

Quarta, 2 St. w. Europa, und zwar im S. das Allgemeine und die drei ſüdlichen Halb— 
inſeln (Daniel, 3. Buch, p. 83.— 105), im W. Mitteleuropa außer Deutſchland; Nord- und Oſteuropa 
(p. 106.— 128. ). 

Tertia B., 2 St. w. Deutſchland nebſt der Schweiz, Belgien, den Niederlanden und Dänes 
mark, und zwar im S. phyſiſche Geographie (Daniel, 4. Buch, P. 129.—147.), im W. politiſche 
(p. 147.—173.) 


(In Seh A. bis Prima ſpeciellere Behandlung nach Daniel's Lehrbuch.) 
Tertia A., 2 St. w. Im S. die allgemeinen Verhältniſſe der Erdgeſtalt und Oberfläche 
(p 1.—45.) und Repetition der früheren Curſen; ſodann phyſiſche Geographie von Deutſchland 
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(p. 313.— 352). Im W. politifhe Geographie von Deutſchland (p. 352.—438.). Der Handel und 
internationale Verkehr Deutſchlands und Preußens zu berückſichtigen. 

Secunda, 1 St. w. Im 1. Jahre Europa außer Deutſchland (p. 160.— 312), im 2. Jahre 
die außereuropäiſchen Erdtheile (p. 46.—160.). Das für die überſeeiſchen Verbindungen Europa's 
Bedeutende hervorzuheben. 

Prima. Mathematiſche Geographie und das Wichtigſte aus der populären Aſtronomie im 
1. Jahre (ſ. Naturwiſſenſchaften; a) Phyſik). — In Verbindung mit der Geſchichte an 
geeigneter Stelle Repetition und Erweiterung einzelner Theile der Geographie, beſonders der den 
Großmächten Europas gehörigen Länder mit ihren Colonien und der vereinigten Staaten Amerikas. 
Die inneren Einrichtungen (Verfaſſung, Verwaltung, Handel und Induſtrie, Größen- und Bevöͤlke— 
rungsverhältniſſe) und die äußeren Beziehungen (Handelsverträge und Aehnliches) vorzugsweiſe zu 
berückſichtigen. 


Naturwiſſenſchaften. 

Serta, 2 St. w. Zur Einführung in den Gegenſtand Uebungen im richtigen Beſchreiben 
von Naturkörpern, im S. von lebenden Pflanzen, im W. von ausgeſtopften Thieren oder Abbil— 
dungen. Die zu beſchreibenden Naturkörper ſind ſo zu wählen, daß ſie verſchiedene Klaſſen, reſp. 
Ordnungen und Familien repräſentiren; die weſentlichen Merkmale hervorzuheben, die bekannten 
Pflanzen und Thiere den unbekannten vorzuziehen. 

Quinta, 2 St. w. Durch Beſchreibung einzelner als Repräſentanten dienender Naturkörper, 
im S. von lebenden Pflanzen, im W. von ausgeſtopften Thieren, und durch Zeichnen von Abbil— 
dungen an der Wandtafel den Schülern möglichſt ein Ueberblick über das ganze Gebiet der Botanik 
und Zoologie zu geben, zunächſt über die Hauptklaſſen, dann über die Ordnungen, reſp. Familien, 
ohne daß Vollſtändigkeit zu erſtreben. Ueberall nur das wirklich Weſentliche zu berückſichtigen, die 
wichtigſten Organe und Unterſcheidungsmerkmale zu beſprechen. 

Quarta, 2 St. w. Im S. Botanik. Unter Wiederholung des in Quinta Gelernten die 
Kenntniß der Pflanzenorgane zu erweitern; die Beſchreibung lebender Pflanzen, theils ſchon früher 
beſchriebener, theils ſolcher, die größere Schwierigkeit bieten, genauer zu führen; das Linnéſche Syſtem 
einzuüben und die Schüler zum Selbſtbeſtimmen der Pflanzen anzuleiten. — Im W. Zoologie: 
Speciellere Beſchreibung der Wirbelthiere (Säugethiere, Vögel, Amphibien und Fiſche). 

Tertia B., 2 St. w. Im S. Botanik. Erweiterung der Kenntniß der hieſigen Flora durch 
fortgeſetzte gründlichere Beſchreibung der Pflanzen, Uebungen der Schüler im Selbſtbeſtimmen ſchon 
etwas ſchwierigerer Pflanzen nach dem künſtlichen Syſteme, Hinweiſung auf das natürliche Syſtem, 
Berückſichtigung der wichtigſten ausländiſchen Pflanzen. Einige Stunden der Zoologie zu widmen, 
insbeſondere den Käfern und Schmetterlingen. — Im W. Zoologie: Speciellere Beſchreibung der 
Gliederthiere (Inſecten, Spinnen, Kruftenthiere und Würmer); ſodann kürzere Beſchreibung der Bauch— 
thiere (Weichthiere, Strahlthiere, Polypen und Infuſorien) und die wichtigſten Organe des menſch— 
lichen Körpers. 

Von Quinta ab die Botanik und Zoologie von Leunis (Analytiſcher Leitfaden) von den Schülern zuchenutzen. 

Tertia A, 2 St. w. Im S. Mineralogie nach Leunts, Anal. Leitf.: Die Kryſtallformen 
und die phyſikaliſchen Eigenſchaften der Mineralien mit Benutzung der Sammlungen der Anſtalt. 

3 


— 1 — 


Einige Stunden zur Wiederholung und Befeſtigung des in der Botanik Gelernten zu verwenden. — 
„ Im W. die wichtigſten Naturgeſetze und Erſcheinungen in elementarer Behandlung mit beſonderer 
| Berückſichtigung des im gewöhnlichen Leben Vorkommenden, nach: Koppe, Erſter Unterricht in der 
Naturlehre. Einige Stunden der Wiederholung und Befeſtigung des in der Zoologie Gelernten zu widmen. 
Secunda, 6 St. w. a) Naturbeſchreibung, 2 St. Während des S. im erſten Jahre Re— 
petition und Erweiterung des in der Botanik früher Gelernten durch fortgeſetzte Beſchreibung von 
Pflanzen mit beſonderer Berückſichtigung der natürlichen Familien; Grundzüge der Pflanzengeographie, 
Anatomie und Phyſiologit: mikroſkopiſche Beobachtungen; im zweiten Jahre nach Wiederholung des 
in der Zoologie früher Gelernten: die Bauchthiere, insbeſondere die Klaſſe der Weichthiere, und 
mikroſkopiſche Beobachtungen; nähere Kenntniß der menſchlichen Organe. Während des W. in bei— 
den Jahren genaue Beſchreibung und Claſſificirung der Mineralien nach den Sammlungen der 
Anſtalt; das Allerwichtigſte aus der Geognoſie und Geologie. — b) Phyſik, 2 St. Das ganze 
Gebiet ohne beſondere Berückſichtigung des Mathematiſchen mit vielfältigen Verſuchen zur Verdeut⸗ 
lichung der Geſetze, und zwar im erſten Jahre die mechaniſchen Erſcheinungen (Koppe's Anfangsgründe, 
p. I.— 104.) und der Magnetismus (p. 136.—154.), im 2. Jahre Electricität, Schall, Licht und 
Wärme (p. 155.—425.). — c) Chemie, 2 St. In jedem Jahre die Metalloide und von den Me— 
tallen Kalium und Natrium, mit Experimenten, welche der Lehrer anſtellt. (Stammer, Lehrbuch 
p. 1.—42., reſp. 53.) 
Prima, 6 St. w. a) Phyſik, 3 St. Daſſelbe und in derſelben Vertheilung auf die beiden 
Jahre, wie in Secunda, aber mit mathematiſcher Begründung; außerdem im erſten Jahre nach den 
mechaniſchen Erſcheinungen die mathematiſche Geographie und das Wichtigſte aus der populären 
Aſtronomie. — b) Chemie, 3 St. Im erſten Jahre die Metalle im Allgemeinen und die Salze im 
Beſonderen (p. 43. — 128.). Im zweiten Jahre die wichtigſten organiſchen Verbindungen und die 
technologiſche Anwendung der Chemie (p. 131.— 282.) mit Benutzung der Stammerſſchen Schematen. 
Hi Die Schüler anzuleiten, ſelbſtändige Verſuche zu machen, leichte Analyſen anzuftellen. Wiederholung 
dn der Mineralogie unter befonderer Berückſichtigung der chemiſchen Erſcheinungen. 
In Secunda und Prima alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit: phyſikaliſche und chemiſche Aufgaben. 
Im Allgemeinen iſt das Sammeln von Pflanzen, Thieren und Mineralien, die Anfertigung 
leichter phyſikaliſcher Apparate und die Anſtellung von Verſuchen zu fördern, jedoch der freien Nei— 
\ gung zu überlaſſen. 


| Rechnen und Mathematik. 

Serta, 5 St. w. Fortgeſetzte Uebung in den 4 Grundrechnungsarten mit gleichbenannten 
Zahlen. Zur Vorbereitung auf den eigentlich mathematiſchen Unterricht ſind die Schüler anzuleiten, 
ſchon auf dieſer Stufe das mechaniſche Rechnen ſoviel als möglich mit Verſtändniß auszuführen. 
Daher find bei den 4 Species die mathemat. Operationszeichen + (plus, d. i. vermehrt um), 
— (minus, vermindert um), X oder - (Mal), oder der Bruchſtrich —— (dividirt durch, ſtatt: in), 
ſowie das Gleichheitszeichen — und in beſchränkterem Maße auch die Parentheſe (), ferner die 
techniſchen Ausdrücke: Summanden und Summe, Minuendus, Subtrahendus und Differenz oder 
Unterſchied (Reſt), Multiplicator, Multiplicandus, Factoren und Product, Dividendus, Diviſor und 
Quotient bis zur Sicherheit im Verſtändniß und Gebrauch einzuüben. 
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Die Verdeutſchung des Zeichens = durch „und“ bringt nur Mißverſtändniß, wenn der 
Schüler ſpäter von Summen, Differenzen, Producten und Quotienten der beiden Zahlen a und 
b hört. Wer ferner gelernt hat: 3 von 7 bleibt 4, findet Pë ſchwerer darein, in der Diffe- 
renz a — b zu unterſcheiden, welches der Minuendus und welches der Subtrahendus iſt, als der, 
welcher ſchreibt und lieſt: 7—3 4; der Letztere wird nicht, wie es fo oft im Leben geſchieht, 
den Unterſchied zwiſchen 7 und 3 und den zwiſchen 3 und 7 für gleichbedeutend halten. 

Das Refolviren und Reduciren höherer und niederer Maßeinheiten vermittelft der Schlußrech— 
nung; im Anſchluß daran die Vorübungen des Bruchrechnens; Erweitern und Heben der Brüche. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit vom Lehrer zu corrigiren. 

Bei dem Rechnen iſt auf allen Stufen neben dem ſchriftlichen Rechnen das Kopfrechnen 
an einfachen Beiſpielen fleißig zu üben. 

Quinta, 4 St. w. Einübung und vollſtändige Befeſtigung der Bruchrechnung: die 4 Spe⸗ 
dré, Regeln für die Theilbarkeit der Zahlen durch 2, 3, 5 und 11, das Aufſuchen des größten 
gemeinſchaftlichen Factors (Theilers) zweier Zahlen. Statt des gewöhnlichen mechaniſchen Verfahrens 
beim Aufſuchen des Generalnenners und beim Vereinigen der Brüche iſt die für die Addition der 
Brüche ſo vortheilhafte und ſpäter bei der Rechnung mit Quotienten aus allgemeinen Zahlen durch— 
aus nothwendige Zerlegung der einzelnen Nenner in ihre einfachſten Factoren in Anwendung zu 
bringen. Die Geſetze des Rechnens an einfachen, nicht zu ſchweren Aufgaben aus dem gewöhnlichen 
Leben (alſo z. B. nicht an Wechſelrechnungen und zuſammengeſetzteren Waarencalculationen) durch 
Schlüſſe von der Einheit auf die Mehrheit und umgekehrt dem Schüler klar zu machen. Die Pro— 
portionslehre oder andere mechaniſche Mittel (z. B. die Kettenregeln) und eigenthümliche Kunſtgriffe, 
welche das Verfahren z. Th. abkürzen, aber das Verſtändniß nicht fördern und oft Ungenauigkeiten 
mit ſich führen, ſind fern zu halten. — Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit zu corrigiren. 

Quarta, 6 St. w. a) Rechnen, 2 St. In jedem Halbjahre fortgeſetzte Uebung im prak— 
tiſchen Rechnen an etwas ſchwierigeren oder wenigſtens zuſammengeſetzteren Aufgaben aus dem gewöhn— 
lichen Leben in derſelben Weiſe, wie in Quinta. Die Einübung der Rechnung mit Decimalbrüchen: 
Die 4 Species, die Verwandlung der gewöhnlichen Brüche in Decimalbrüche und umgekehrt, nebſt 
den Regeln darüber, ob der Nenner des gewöhnlichen Bruchs einen vollſtändigen (endlichen) oder 
einen periodiſchen Decimalbruch giebt, wieviel Ziffern der Periode vorausgehn müſſen, wieviel in 
der Periode höchſtens fein können 2c., endlich die verkürzte Multiplication und Diviſion mit unvoll⸗ 
ſtändigen (unendlichen) Decimalbrüchen. — b) Planimetrie, 4 St. In jedem Halbjahre die 
durch die Formenlehre (ſ. Zeichnen) in Serta und Quinta veranſchaulichten planimetriſchen Begriffe in 
Worte zu kleiden und die Erklärungen genau einzuprägen; die Sätze von 2 einander ſchneidenden 
Linien und den dazwiſchen liegenden Winkeln, von den parallelen Linien, von den Dreiecken bis zu 
den Congruenzſätzen, und deren nächſte Anwendungen auf die Höhe im gleichſchenkeligen Dreieck. 
Die in der Formenlehre bereits gelernte mechaniſche Ausführung der elementarſten geometriſchen Auf— 
gaben, z. B. einen < anzutragen, + Linien zu ziehen, Winkel und Linien zu halbiren, Perpen— 
dikel zu errichten und zu fällen u. ſ. w., zu wirklichem Verſtändniß zu bringen und mannigfache, 
darauf bafirende Conſtructionsaufgaben anzuſchließen. Für die Winkel, Seiten ꝛc. des Dreiecks im- 
mer dieſelbe Bezeichnung zu wählen. (Ellinger's geit. Heft 3., Abſch. 1.—5., p. 1. — 10.) Alle 
14 Tage eine ſchriftliche Arbeit aus dem Rechnen-Unterricht oder der Planimetrie zu corrigiren. 
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Tertia B., 6 St. w. a) Rechnen, S. und W. 1 St. Weitere Uebung im praftifchen 
Rechnen in derſelben Weiſe, wie in Quarta, insbeſondere auch mit Decimalbrüchen. — b) Plani— 
metrie. Im S. 5 St. Nach einer Wiederholung des Penſums von Quarta, beſonders durch 
Anwendung der betreffenden Sätze auf Conſtructionsaufgaben, die wichtigſten Sätze von den Paral- 
lelogrammen und dem Trapez, von den regelmäßigen Polygonen, vom Kreiſe und vom Flächen— 
inhalte der Figuren. (Leitf, Heft 3., Abſchn. 6.—9., p. 11.—17.). Hinter jedem Abſchnitte hier, 
wie ſpäter, die bewieſenen Lehrſätze durch mannigfache, als Folgerungen ſich ergebende Uebungsſätze 
und durch paſſende Conſtructionsaufgaben zum geiſtigen Eigenthume der Schüler zu machen; dabei 
auf die Analyſis beſonderes Gewicht zu legen. Im W. 1 St. zur Repetition, beſonders an Uebungs⸗ 
ſätzen und Conſtructionsaufgaben. — e) Arithmetik. Im W. 4 St. Die 4 Species mit all- 
gemeinen Zahlen (Buchſtaben) und der Begriff der Potenz gehörig einzuüben; dabei vollſtändige 
Sicherheit und Geläufigkeit im Gebrauche der mathematiſchen Operationszeichen, der Parentheſe und 
der techniſchen Ausdrücke zu erzielen. Mit der Auflöſung einfacher Gleichungen in beſtimmten Zah— 
len ein Anfang zu machen. — Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit zu corrigiren, die, wie auch in 
den folgenden Klaſſen, aus den verſchiedenen Gebieten zu entnehmen iſt. 

Tertia A., 6 St. w. a) Rechnen, 1 St. Weitere Uebung, wie in Tertia B., außerdem 
Begründung der Decimalrechnung (Leitf. Heft J., Abſchn. 2, Anhang p. 11.— 12.) und Anwendungen 
von Gleichungen des 1. Grades (ſ. Arithm.) — b) Planimetrie, 2 St. Im ©. nach kurzer 
Wiederholung des Penſums von Tertia B. die Lehre von den Proportionen und die Sätze von den 
Verhältniſſen der Linien und der Figuren (Leitf. Heft J., p. 21.—23. und Heft 3., Abſchn 10. und 11. 
p. 18.—22.), nebſt zahlreichen Uebungsſätzen und Conſtructionsaufgaben. Im W. mit Rückſicht auf 
das praktiſche Bedürfniß die Form der wichtigſten geometriſchen Körper und die Berechnung von 
Inhalt und Oberfläche derſelben in elementarer Weiſe. — e) Arithmetik, 3 St. Die Addition 
und Subtraction, die Multiplication und Diviſion mit allgemeinen Zahlen weiter zu üben und zu 
begründen; dazu das Wichtigſte von der Potenzirung und Wurzelausziehung durchzunehmen und zum 
Verſtändniß zu bringen, insbeſondere die Berechnung der Quadrat- und Kubikwurzeln aus beſtimm⸗ 
ten und allgemeinen Zahlenausdrücken tüchtig einzuüben und das verkürzte Radiciren dabei zu berück— 
ſichtigen; endlich Vertrautheit mit den Gleichungen des 1. Grades und ihrer Anwendung zur Löſung 
praktiſcher Aufgaben ſowohl hier, wie auch in der Rechenſtunde zu erſtreben. (Leitf., Heft J., Ab— 
ſchnitt J. und 2., p. 1.— 11. und das hierher Gehörige aus Abſchn. 3. und 4., p. 12.—20.). — 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit zu corrigiren. 

Secunda, 5 St. w. a) Rechnen, 1 St. In jedem Jahre fortgeſetzte Anwendung der 
einfachen Gleichungen (reſp. der Gleichungen des 2. Grades, ſobald dieſe in der Arithm. behandelt 
worden ſind) auf das Praktiſche, dabei Wiederholung der vollſtändigen Lehre von den Proportionen. 
— b) Geometrie, 2 St. Im 1. Jahre: Nach kurzer Wiederholung des Penſums von Tertia A. 
namentlich an Uebungsſätzen und Aufgaben, im S. die Erweiterungen der früheren Abſchn.: die 
Sätze vom Rechteck aus 2 Seiten des Dreiecks und von der Summe aus den Quadraten über den 
Diagonalen im Viereck, der Ptolemäiſche Satz, die Sätze von den Transverſalen des Dreiecks, ſowie 
von den harmoniſchen Punkten und Strahlen. (Leitf. H. 3., Abſchn. 12., p. 22 —29.); ſodann im 
W. die Anwendung der Algebra auf geometr. Aufgaben, die Conſtruction algebr. Ausdrücke und 
die Beziehungen zwiſchen Inhalt und Umfang der Figuren (Abſchn. 13.—15., p. 29.—35.), überall 


mit Uebungsaufgaben. Zur Einführung in die Stereometrie die Form und die Berechnung der 
wichtigſten geometr. Körper in wiſſenſchaftlicher Behandlung (Heft 5., p. 13. —29.). — Im 2. Jahre: 
Nach kurzer Wiederholung des Penſums von Tertia A., wie im erſten Jahre, nochmals die wichtigſten 
geometr.⸗algebraiſchen Aufgaben (Leitf. H. 3., Abſchn. (3. p. 29.—32.); alsdann die ebene Trigono⸗ 
metrie: die trigonometriſchen Functionen im Allgemeinen und Erklärung der trigonometriſchen Loga— 
rithmentafeln, die Beziehungen der Functionen zu einander (analytiſche Trigonometrie), Berechnung 
der Functionen einiger Bogen, Berechnung des Dreiecks nebſt den Radien des umſchriebenen, des 
innern und der äußeren Berührungskreiſe; dazu mannigfache Aufgaben, beſonders auch um den 
Gebrauch der Tafeln zur Geläufigkeit zu bringen (Leitf. H. 4. ganz, p. 3.—20.). — c) Arithmetik, 
2 St. Im 1. Jahre: Ausführliche Wiederholung des Penſums von III A. mit vielfachen Anwen⸗ 
dungen, ſodann Erweiterung der Lehre von den Potenzen und Wurzeln einerſeits durch die Formeln 
(a+b)n und an bn, durch die Potenzen mit negativen und gebrochenen Exponenten, andererſeits 
durch die Rechnung mit reellen und imaginären Wurzeln; endlich die Gleichungen des 2. Grades 
mit einer oder mit mehreren Unbekannten (Leitf. H. 1., Abſchn. 3. p. 12.— 19. mit Ausnahme von 
16. u. 17. und Abſchn. 5. p. 23.—26.) — Im 2. Jahre: Wiederholung der in III A. behandelten 
arithmet. Geſetze nach dem Leitfaden; dann die logarithmiſchen Geſetze, der Gebrauch der Logarithmen— 
tafeln, die Exponentialgleichungen und die einfachen arithmetiſchen und geometriſchen Reihen (Pro: 
greffionen); wegen der neu eingetretenen Schüler nochmals die für das Rechnen nothwendigen 
quadratiſchen Gleichungen mit 1 Unbekannten; endlich die Geſetze über die Theilbarkeit der Zahlen. 
(Heft I., aus Abſchn. 3. p. 16. u. 17., aus Abſchn. 5. p. 23. u. 24., Abſchn. 6. u. 7. p. 26.—32).— 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit zu corrigiren. 

Prima, 5 St. w. a) Rechnen, 1 St. Im 1. Jahre: Wiederholung der früheren Penſen, 
namentlich der Geſetze für die arithmet. Operationen und der Gleichungen des 1. u. 2. Grades in 
ihrer Anwendung auf das Praktiſche. — Im 2. Jahre: Wiederholung der logarithmiſchen Rechnung 
und der ebenen Trigonometrie in ihrer Anwendung auf das Praktiſche. — b) Arithmetik, im S. 
2 St., im W. 1 St. Im 1. Jahre: Die combinatoriſchen Operationen und der binomiſche Lehrſatz 
für ganze Exponenten; ferner die Methode der unbeſtimmten Coefficienten und der binomiſche Lehrſatz 
für jeden ganzen oder gebrochenen, poſitiven oder negativen Exponenten (Heft 2, Abſchn. 11. 12. 
u. 14., p. 17.— 19., 22.— 24. u. 27.— 32.).— Im 2. Jahre: Berechnung der Logarithmen, der 
trigonometriſchen Functionen und der Zahl * (Heft 2. Abſchn. 15. u. 16., p. 32. — 40.).— c) Geo⸗ 
metrie, im S. 2 St, im W. 3 St. Im 1. Jahre: Nach kurzer Wiederholung der Planimetrie 
die analytiſche Geometrie: Coordinatenſyſtem, Gleichungen der geraden Linie, Linien des 2. Grades, 
Methode der Tangenten, Durchmeſſer der Kegelſchnitte. Die Hauptſätze und Formeln von den Schülern 
zu notiren, da der Leitfaden dieſe durch die Unterrichts- und Prüfungs-Ordnung vom 6. October 1859 
in den Unterricht neu eingeführte Wiſſenſchaft nicht behandelt.) — Im 2. Jahre: Stereometrie: die 
Lage der Linien und Ebenen zu einander, ſowie das Wichtigſte von den Projectionen und der 
deſcriptiven Geometrie; die körperliche Ecke, die Form der wichtigſten geometr. Körper, die Berechnung 
des Volumens und der Oberfläche der Körper mit zahlreichen Uebungsaufgaben. (Heft 5. ganz, 
p. 1.—29.). Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit zu corrigiren. 

Vierteljährlich 2 Extemporalien für das Rechnen in Sexta und Quinta, eins für Mathe— 
matik in Quarta bis Prima. 
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Schreiben. 


Sesta, 3 St. w. Erklärung und Einübung der Grundzüge und Grundformen deutſcher und 
lateiniſcher Schrift, Schreiben ein- und mehrſilbiger Wörter und kurzer Sätze in beiden Schriften, 
wie auch der deutſchen und lateiniſchen Ziffern, nach der Vorſchrift des Lehrers an der Wandtafel. 

Quinta, 2 St. w. Schreiben mehrzeiliger Sätze mit deutſchen und lateiniſchen Buchſtaben 
nach der Vorſchrift an der Wandtafel. 

Quarta, 2 St. w. Fortgeſetzte Uebungen zur Gewinnung einer gefälligen Handschrift ohne 
Schnörkel an Vorſchriften, welche Sätze mit gutem deutſchem Ausdruck und gediegenem Inhalt oder 
auch Geſchäftsformulare für das praktiſche Leben enthalten. 

Zu jeder Schreibſtunde hat der Schüler eine Seite lateiniſcher oder deutſcher Schrift zu 
liefern: hauptſächlich Uebungen der Buchſtaben und Wörter, welche während des Unterrichts als 
fehlerhaft im Schreibheft corrigirt wurden. Alle 14 Tage ſind dieſe häuslichen Uebungen vom 
Lehrer einzunehmen, zu corrigiren und zu cenſiren. — Diejenigen Quartaner, welche eine gute, 
gewandte und ſichere Handſchrift ſich angeeignet haben, werden von dem Beſuche der Schreibſtunde 


Septa, 2 St. w. Formenlehre: Entſtehung, Form, Richtung, Lage und Größe der Linie, 
Gerade Linie: ſenkrechte, waſſerrechte, ſchräge, parallele Linie u. ſ. w.; der Winkel, beſonders der 
rechte, ſtumpfe und ſpitze Winkel, dann die Figur, beſonders das Dreieck (recht-, ſtumpf- und ſpitz⸗ 
winkeliges Dreieck, gleichſeitiges, gleichſchenkeliges und ungleichſeitiges Dreieck) und das Viereck 
(Parallelogramm: Rechteck Rhombus, Quadrat; Trapez). — Uebung ſowohl im Gebrauche des 
Lineals, als der freien Hand durch Zeichnen dieſer verſchiedenen Linien, Winkel, Drei- und Vierecke, 
ſowie regelmäßiger und ſymmetriſcher geradliniger Figuren, in denen die Winkel, Drei- und Vierecke 
beſonders berückſichtigt find, und durch Anwendung geradliniger Figuren zum Zeichnen wirklicher 
Gegenſtände, nach dem Dictat und nach Vorzeichnung an der Wandtafel. — Uebung des Augenmaßes 
durch Abſchätzen von Linien an Gegenſtänden der Klaſſe nach ihren Größenverhältniffen unter ſich 
und im Vergleich mit dem rheinländiſchen Zollſtock. 

Quinta, 2 St. w. Formenlehre: Specielleres über Punct, Linie (gerade und krumme 
Linie) und Fläche, über Winkel (flache, hohle oder concave und erhabene oder convexe; Neben- oder 
Supplement» uud Scheitelwinkel, correſpondirende Winkel, Wechſelwinkel, innere und äußere Gegen: 
winkel), über Dreiecke (Spitze, Grundlinie, Höhe, Perpendikel, geometriſcher Ort) und Vierecke 
(Diagonale), endlich über Vielecke (regelmäßiges Polygon) und Kreis (Mittelpunkt, Peripherie, Bogen, 
Sehne, Halbmeſſer oder Radius und Durchmeſſer, Tangente und Secante). — Uebung im Gebrauche 
ſowohl des Lineals und des Zirkels, als auch der freien Hand durch Errichten und Fällen von 
Perpendikeln, durch Zeichnen von verſchiedenen geraden und krummen Linien, von Winkeln, von gerad— 
und krummlinigen Figuren, von arabeskenartigen, aus krummen Linien zuſammengeſetzten Figuren, 
Roſetten u. dergl. nach dem Dictat, ſowie durch Anwendung krummer Linien zum Zeichnen von 
Gegenſtänden. — Uebung des Augenmaßes durch Abſchätzen und Vergleichen von Linien, Winkeln 
und Figuren. Anleitung zum Erfinden. 
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Quarta, 2 St. w. Mittheilung der Grundſätze für die freie Auffaſſung eines gegebenen 
Vorbildes; Zeichnen von gerad- und krummlinigen Figuren nach großen Wandtafeln mit allmählich 
ſchwierigeren Verhältniſſen: von Blättern, Blumen, Arabesken, Köpfen ꝛc. deren Höhen- und Breiten- 
verhältniſſe ſich nicht mehr auf leichtfaßliche Zahlenverhältniſſe zurückführen laſſen, wo das geometriſche 
Element mehr zurücktritt, die Verhältniſſe völlig frei werden und nur auf Schönheit der Form und 
der Verhältniſſe Rückſicht genommen iſt. Uebungen im Erfinden. 

Tertia B., 2 St. w. Zeichnen nach geometriſchen Körpern. Erläuterung des Wichtigſten über die 
Perſpective ohne Begründung, und Zeichnen der Körper aus freier Hand; Entwurf und Umriß. Die Regeln 
des Schattirens zu erklären und mit Bleiſtift, Kreide und Estompen einzuüben. Zeichnen nach der Natur. 

Tertia A., 2 St. w. Nachbilden ausgeführter Vorlagen, als: Köpfe, Thiere, Blumen, Früchte, 
Bäume (die Verſchiedenheit des Baumſchlags bei den Hauptbaumarten zu erläutern), Arabesken u. ſ. w. 
mit Bleiſtift oder Kreide oder Estompen. Erweiterung des perſpectiviſchen Zeichnens und Anfänge 
des Bauzeichnens. 

Secunda, 2 St. w. Köpfe und ganze Figuren (die Proportion des menſchlichen Körpers, 
beſonders des Kopfes zu erklären), Thiere, Frucht- und Blumenſtücke, Landſchaften u. ſ. w. nach 
größeren ausgeführten Vorlagen, ſowohl aux deux crayons, als auch in Sepia und Aquarell. 
Fortgeſetzte Uebung im perſpeetiviſchen Zeichnen, im Bauzeichnen (die Säulenordnungen), event. auch 
im Plan: und Maſchinenzeichnen. Zeichnen nach der Natur. 

Prima, 3 St. w. Ornamente und Büſten nach Gyps. Anleitung zum Aufnehmen von 
Landſchaften. 2 St. — Die geometriſche Projections- und Schattenconſtructionslehre und die Per— 
ſpective praktiſch einzuüben und klar zu machen. Plan- und Maſchinenzeichnen. 1 St. 

In Sexta bis Tertia B. zu jeder Stunde eine häusliche Uebung auf einem Quartblatt 
über das jedesmal Durchgenommene, abwechſelnd mit einer Reproduction einer nur durch ſchnelles 
Anſehen aufgefaßten Vorzeichnung aus dem Gedächtniß, einer ſich anſchließenden Erfindung, einer 
Nachbildung von Zeichnungen des naturgeſchichtlichen Leitfadens oder einer Zeichnung irgend eines 
körperlichen Gegenſtandes nach der Natur. 


Geſang. 

Seyta, 2 St. w. Bildung des muſikaliſchen Gehöres und Sinnes; Stimm-, Takt- und 
Treffübungen. Zunächſt die muſikaliſchen Grundformen: der Tetrachord und die ganze Tonleiter, 
der Dreiklang und der Accord. Dann kleine melodiſche Lieder und zwei- und dreitheilige Canons 
(ia heiteren, / ernſten Inhalts) nnd einfache Choralmelodien. Einſtimmiger Geſang. Anfangs die 
Töne und Geſänge den Schülern vorzuſingen oder auf der Violine vorzuſpielen; ſpäter Treffübungen anzu— 
ſtellen. Alsdann die Schüler mit den Namen, der Folge und dem Werthe der Noten in der Ausdehnung des 
Stimmbereichs, mit dem Violinſchlüſſel, den Pauſen, der Takteintheilung bekannt zu machen und im 
Leſen und Schreiben der Noten zu üben. Dur-Tonleiter (C-Dur). In der erſten Hälfte der Stunde 
theoretiſcher, in der zweiten praktiſcher Unterricht, abwechſelnd in der einen Stunde an weltlichen 
Liedern (Sechs Bücher deutſcher Lieder. Gütersloh, 1. u. 2. Buch), in der andern an Chorälen. 

Quinta, 2 St. w. Die Verſetzungszeichen und die hauptſächlichſten Tonarten: Dur- und 
Moll⸗ Tonleitern; Notendictate. Fortſetzung der Treffübungen. Zweiſtimmiger Geſang weltlicher 
Lieder (Sechs Bücher deutſcher Lieder, 3. u. 4. Buch) und einſtimmige Choräle. 
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Quarta, 2 St. w. Die Intervallenlehre; die Noten nach dem Baßſchlüſſel. Fortſetzung 
der Treffübungen. Dreiſtimmiger Geſang weltlicher Lieder (Sechs Bücher deutſcher Lieder, 5. u. 6. 

Buch) und einſtimmige Choräle. 
Ueberall das Singen der einzelnen Schüler als Mittel zur Bildung der Stimme zu pflegen. 
Tertia, Secunda und Prima und die Elite aus den unteren Klaſſen, 1 St. w. 
Vierſtimmige Chöre, theils gemiſchter Chor, theils Männerchor, mit Begleitung des Inſtruments. 
Einüben von größeren weltlichen und geiſtlichen Compoſitionen: Cantaten, Motetten, Choͤren u. f. w. 
Gelegentlich des praktiſchen Unterrichts, beſonders in der oberen Abtheilung, Mittheilung der 

muſikaliſchen Kunſtausdrücke. 


Turnen. 

Für die Schüler aller Klaſſen Mittwoch und Sonnabend des Nachmittags in je zwei Stunden 
gegen Abend, außerdem bisweilen an einem andern Tage zu geeigneter Stunde. Die gymnaſtiſchen 
Freiübungen nach dem Syſteme P. H. Ling's, wie fie Hg. Rothſtein reglementariſch dargeſtellt 
(Berlin 1853), insbeſondere auch zur Vorbereitung für den Militairdienſt Eintheilung der geſammten 
Schüler als Bataillon in Compagnien und Sectionen, Marſchübungen mit und ohne Trommelſchlag, 
ſowie Evolutionsübungen: Uebungen im Wenden und Schwenken, im Formiren der Maſſen in 
Colonne und Linie, im Deployiren, in Reihen Setzen, Abbrechen, Aufmarſchiren ꝛc. Daneben Uebungen 
zur Stählung der Kraft und Ausbildung der Geſchicklichkeit des Körpers durch Turnen an den 
Gerüſten und mit Geräthen (Reck, Barren, Leitern, Schwebebaum, Pferd, (Geer, Hanteln u. ſ. w., 
ſowie Geſang vaterländiſcher und anderer geeigneter Lieder. Einmal in jedem Sommer mit den 
erwachſeneren Turnern gemeinſchaftlich eine größere Turnfahrt zu unternehmen, bei welcher auch das 
Abſchätzen von Diſtancen, das Auskunden und Durchſuchen coupirten Terrains und Aehnliches zu 
üben iſt, und am Schluſſe des Sommerſemeſters wöhrend eines Nachmittags auf dem Turnplatze 
ein Turnfeft zu veranſtalten, bei welchem entſprechende Spiele mit Vorträgen und Geſängen abwechſeln 
und in Gegenwart des Lehrercollegiums und des Vorſtandes der Anſtalt ein Probeturnen abgehalten 
wird, auch wo möglich, den beſten Turnern Preiſe ertheilt werden. 
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Tabeſſariſche Aeberficht über die Fre 


während des Schuljahres 1861/62. 
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Schülerzahl nach dem vorjährigen Programm. 
Aufgenommen bis zum Schluſſe des Winterſemeſters 
Abgegangen bis dahin „ 
Schülerzahl am Schluſſe des Winterſemeſters 


Vertheilung der Schüler nach der Verſetzung an Oftern . 

Aufgenommen bis zum Beginne des Sommerſemeſters 
Abgegangen bis dahin 1 
Schülerzahl bei Anfang des Sommerſemeſters 


Genauere Zeitangabe. 


Aufgenommen während des Sommers 
Abgegangen während des Sommers.. 


Schülerzahl am Schluſſe des Sommerſemeſters . 


Vertheilung der Schüler nach der Verſetzung an Michaelis 
Aufgenommen bis zum Beginne des Winterſemeſters 
Abgegangen bis dahin = ai E 
Schülerzahl bei Anfang des Winterſemeſters 


Aufgenommen während des Winters. 
Abgegangen während des Winters 2) 


Jetziger Beſtand (am 10. März 1862) 
— 


Von der Geſammtfrequenz waren 


1) Katholiken ).. 
ien 


2) Auswärtige 
Ausländer 


3) Freiſchüler, und zwar: a) Lehrerſöhne 


4) Ueber 14 Jahre. 
Confirmirt . 


*) Zu den waͤhrend des Winters a 
ünfter Bruder in VI. 
der Vorbereitungsſchule 3 in 


b) Dritte Brüder *) 
c) Inhaber von Freiſtellen . 


bgegangenen Schülern ſind gerechne 
zu den evangeliſchen Schülern die 
n Sommer, 2 im Winter. 
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im Sommer (221) 


Bemerkung. 
t: 2 geſtorbene, in IIIA. und VI 
der freien Gemeinde angeh 


„zu den dritten Brüdern ein vierter und ein 


in der Realſchule 4 im Sommer, 5 im Winter; in 


Schulnachrichten. 


A. Zur Lehrverſaſſung. 


Da die in dem Schuljahre 1861/62 durchgenommenen Penſen im Weſentlichen mit dem 
übereinſtimmen, was der vorangehende Lehrplan angiebt: fo genügt es, hier zu bemerken, daß in 
dem zweijährigen Curſus der beiden oberſten Klaſſen das verfloſſene Schuljahr das zweite war und 
daß überall dahin geſtrebt worden iſt, etwaige Lücken auszufüllen und Verſäumtes nachzuholen, damit 
in dem kommenden Schuljahre die Beſtimmungen des neuen Lehrplans zur vollen Geltung und 
möglichſten Durchführung gelangen können. Es werden daher im Folgenden nur die Thematen zu 
den ſchriftlichen Arbeiten der Prima und reſp. Secunda im Deutſchen, Franzöſiſchen und Engliſchen 
mitgetheilt werden. 


Prima: 


Secunda: 


a) Deutſch. 

1) Die Zunge, das wohlthätigſte und verderblichſte Glied des menſchlichen Leibes. 
2) Der Segen der Ordnung. 3) Die Kunſt, zu ſchweigen. 4) Der Menſch, das 
Kind der Sorge. 5) Rom iſt nicht in Einem Tage erbaut. 6) Der hohe Werth der 
Arbeitſamkeit. 7) Wer ift ein Gebildeter? 8) a. Geld iſt ein guter Diener, aber 
ein böſer Herr; b. Die Kataſtrophe in Leſſing's Emilia Galotti. 9) Ueber den weiſen 
Gebrauch der Zeit. (Nach Schiller's Spruch des Confucius.) 10) Erſt wäge, dann 
wage. (Probearbeit.) 

1) Der alte Tamm. Ein Charakterbild nach der Idylle von Voß: Der ſiebzigſte 
Geburtstag. 2) Arm und doch reich. Nach Claudius „Abendlied eines Bauersmannes.“ 
3) Die Vorzüge des Landlebens. 4) Die Vorzüge des Stadtlebens. 5) Der Fluß, 
ein Bild des menſchlichen Lebens. 6) Frühling und Jugend. 7) Der Ritter in 
Schiller's Kampf mit dem Drachen. 8) Steter Tropfen höhlt den Stein. 9) Es iſt 
nicht Alles Gold, was glänzt. 10) Der Segen des Reichthums. 11) Die Gefahren 
des Reichthums. 12) Die vier Weltalter, nach Ovid. 13) a. Der hohe Werth der 
Geſundheit (Probearbeit für I A); b. Auch der Winter hat feine Freuden. (Probe⸗ 
arbeit für II B). 14) a. Hermann, nach Göthe's Hermann und Dorothea; b. Inhalts⸗ 
angabe von Göthes Hermann und Dorothea. 
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1 
b) Franzoſiſch. 


Prima: 1) Exposer Pessentiel de la legislation de Lycurgue. 2) Comparaison entre 
Pelopidas et Epaminondas. 3) Annibal en Italie. 4) Les guerres de Char- 
lemagne. 5) Principaux faits de Thistoire d’Allemagne sous la maison de 
Saxe. 6) Exposer quelle part les Allemands eurent aux croisades. 7) Lutte 
de Philippe le-Bel contre l’Eglise. 8) La paix d’Augsbourg et la Lettre de 
Majeste. 9) Sujet de l’Athalie de Racine. 10) L’Italie. (Ein längeres und 
ſchwierigeres Epercitium; Probearbeit.) 

| ei Engliſch. 

Prima: 1) The Combat of the Horatii and the Curiatii. 2) Brutus, the Judge of his 
Sons. 3) Regulus. 4) The Discovery of Amerika. 5) The Battle of Culloden. 
6) King John and the Abbot of Canterbury. 7) The Crusade of Richard, 
King of England, surnamed the Lion-hearted. 8) The Invasion of the Russians 
in Prussia during the Seven year's war. 9) The Old Britons. 10) Letter 
of a Young Apprentice to his Father, how the likes his Place and goes on. 


(Probearbeit.) 
B. Lehrmittel. 


Die Lehrerbibliothek wurde im Laufe des Schuljahres durch folgende Werke vermehrt: 
Arnoldt, Fr. Aug. Wolf in ſeinem Verhältniß zum Schulweſen und zur Pädagogik, 1. Bd. Wieſe, 
über den Mißbrauch der Sprache. Berger, Wegweiſer für den Turnunterricht. Schultze und Anger— 
ſtein, die Frei- und Ordnungsübungen nebſt einem Anhange von Turnſpielen. Scholz, Meine Erleb— 
niſſe als Schulmann. Schmidt, Enchelop. H. 22.— 27. — Schneider, Syſtematiſche und geſchichtl. 
Darſtellung der deutſchen Verskunſt. Immermann, Münchhauſen. Mönnich, Auswahl deutſcher 
Aufſätze und-Reden. Boccaccio, Decameron. Cholevius, Dispoſitionen und Materialien zu deutſchen 
Aufſätzen. Schleicher, die deutſche Sprache. Rönnefahrt, Schiller's Maria Stuart erklärt. Beck, 
Lehrbuch des deutſchen Proſaſtils. J. Schmidt, Geſchichte des geiſtigen Lebens in Deutſchland von 
1681— 1781. Rapp, das goldene Alter der deutſchen Poeſie. Erläuterungen zu den deutſchen 
Klaſſikern: Klopſtocks Oden, 2. bis Schluß. Koberſtein, Grundriß III. 3. Grimm, Deutſches 
Wörterb. III, 5. d'Hargues, Die deutſche Orthogr im 19. Jahrh. — Büchner, Franz. Literatur⸗ 
bilder. J. Schmidt, Geſchichte der franz Literatur ſeit 1789. Silbergleit, Béranger's Lieder. — 
Banes, Systematical Vocabulary. Giegler's prakt. Anleitung zum Engl-Sprechen: Das Sprech— 
material, von Wilſon. Gaspey, Engl. Converſations-Gramm. Burn's Lieder und Balladen. — 
Guhl u. Koner, Das Leben der Griechen u. Römer. Die Luſtſpiele des Ariſtophanes, überſetzt von 
Donner. — Anger, Populäre Vorträge über Aſtronomie. Biſchof, Die prakt. Arbeiten im chemiſchen 
Laboratorium. — Daniel, Handb. d. Geogr. III, 1.—6. Kolb, Handb. d. vergleichenden Statiſtik. 
Carl Ritter, Geſch. d. Erdkunde u. d. Entdeckungen, herausggb. von Daniel. Preuß. Jahrb. 1861. 
Schlott, Reg.⸗Bez. Königsberg. Schmidt, Der Angerburger Kreis. — Wolff, Klaſſiker, 2. Th.: 
Pantheon des klaſſ. Alterth.s, Schluß. Wachsmuth, Geld. dtſch. Nationalität II. 2. v. Sybel, 
Hiſtor. Zeitſchr. 1860: Bd. 3. u. 4, 1861: Bd. 5. u. 6. bis H. 3. Weber, Allg. Weltgeſch. III, 2 
Knochenhauer, Alte Geſch. Buckle, Geſch. d. Civiliſation in Engl. Bd. 2. Wilſon, Geheime Geſch. 
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des Feldzugs von 1812 in Rußland. Gräße, Leitf d allgem. Literaturgeſch. Wernicke, Lehrb. d. 
Weltgeſch. Petöf's Dichtungen. René-Taillandier, Die ungar. Poeſie im 19. Jahrh. Elben, Der 
volksthüml. deutſche Männergeſang. — Von pädag. und wiſſenſch. Zeitſchr. werden im laufenden 
Jahre gehalten: Stiehl, Centralbl. Langbein, Pädag. Archiv. Herrig, Archiv f. d. Stud. d neuern 
Sprachen. Schlömilch u. Witzſchel, Zeitſchr. f. Math. u. Phyſ. Petermann, Geogr. Mittheilg. 
Mützell, Ztſchr. f. d. Gymn.⸗Weſen. 

Für die Schülerbibliothek wurden folgende Werke angeſchafft: Mignet, Geſch, d. franz. 
Revolution, deutſch von Köhler. Angerſtein, Fr. Lud. Jahn. Strack, Feindſeligkeiten der Franzoſen 
gegen Deutſchl. Kugler, Geſch. Fried's d. Gr. Wägner, Rom. Frynell, Geſch. Karl's XII. Ferd. 
Schmidt, Deutſche National Bibliothek, 1. Bd.: G. Weber, Germanien. Gieſebrecht, Deutſche Kaiſer— 
zeit, III, I. Schlichtkrull, Stein. Pröhle, Unſer Vaterland, Jahrg. 1861. — Der Globus, H. J.—6. 
Roßmäßler, Aus d. Heimath, 1861, 2.— 4. Quart. und 1862, 1. Quart. Wagner, Maler. Botanik, 
Bd. 2. Müller, Wanderungen durch die grüne Natur. Das Buch der Erfindungen, Gewerbe und 
Induſtrien, 5 Theile. Wagner, Entdeckungsreiſen in Haus und Hof. — O. v. Redwitz, Der Zunft⸗ 
meiſter von Nürnberg. Henrik Hertz, König René's Tochter. Anderſen, Bilderbuch ohne Bilder. 
Kalidaſa's Sakuntala, überſetzt von Lobedanz. v. d. Veldes ſämmtliche Schriften. Brachvogel, Der 
Uſurpator. Klaus Groth, Quickborn. Longfellow, Das Lied von Hiawatha. Joh. Scherr, Dichter— 
könige. Krüger, Wat. Schönfließ; ein oſtpreuß Charakterbild. Cervantes, Don Quipote, überſetzt 
von L. Tieck. Chamiſſo, Peter Schlemihl. Homer's Ilias und Döyffee, überſetzt von Uſchner. 
Sämmtliche Tragödien des Sophokles, überſetzt von Fritze. Stoll, Götter und Heroen; 2 Bde. 
Bibliothek der deutſchen Claſſiker (Hildburghauſen), Bd. 1. 2 5. 6. 8. 15. 17. Lenz, Deutſche 
Dichter u. Denker aus der klaſſiſchen Zeit. Hanſer, Fünf Bücher klaſſiſcher Proſa. Stifter, Studien; 
3 Bde. Gutzkow, Dramat. Werke, 1.— 4. Bdch. — Deutſche Jugendzeitg. 1861. 2.—4. Quart. u. 
1862, 1. Quart. Schlimpert u. Otto, Vorbilder der Vaterlandsliebe, des Hochſinns und der Thatkraft. 
O. v. Horn, James Watt; George Stephenſon; Der Weißkopf; Der Gaucho; Der Schiffsjunge; Dia— 
mantina; Der Domrabe; Das Pathengeſchenk. Heinr. Smidt, Der Page des Prinzen u. Wie geſäet, ſo 
geerndtet; Onkel Heinrich u. Auf dem Leuchtthumm. Franz Hoffmann, Tüchtig u. untüchtig; der Silber— 
groſchen; Bange Tage. Maſius, Der Jugend Luft und Lehre, 5. Bd. — Collection d'auteurs frangais, 
1. 2.: Le pecheur de perles par Gabr. Ferry und Le misanthrope par Moliere. 

Die Hülfsmittel für den geographiſchen Unterricht wurden vermehrt durch: Acht Karten 
zur alten Geſchichte von Heinr. Kiepert, der akuſtiſche Apparat durch eine Labialpfeife (5 Thlr.), 
einen Monochord (18 Thlr.) und einen Percuſſtonsapparat (10 Thlr.). Für den Geſangunterricht 
wurde angeſchafft: Lobe, Katechismus der Muſik. Brendel, Grundzüge der Geſchichte der Muſik. 
Lortzing, Das Mädchen aus der Fremde und: Der Waffenſchmied, 8: „Wie herrlich iſts im Grünen!“ 

Außerdem wurden folgende Geſchenke im Laufe des Schuljahres der Anſtalt zu Theil: 

1) Von dem Königlichen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal— 
Angelegenheiten: Leben und ausgewählte Schriften der Väter und Begründer der reformirten Kirche, 
Bd. VI. (Theod. Beza) und IX. 2 (Vadian, Haller, Blaurer); Seriptores rerum Prussicarum von 
Hirsch, Toeppen und Strehlke, Bd. I.; v. Quaſt, Denkmale der Baukunſt in Preußen, 3. Heft. 

Für dieſen Beweis hohen Wohlwollens gegen unſere Anſtalt ſpricht der Unter— 
zeichnete im Namen derſelben ſeinen unterthänigen Dank aus. 
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2) Von dem Herrn Hauptmann Wander in Birfenfelde: A Visit to the Western Coast 
of Norway (1848) und Curiosities of Physical Geography (1855) by William Wittich, 
nebft dem Manuſcript eines im hieſigen literariſchen Kränzchen gehaltenen Vortrags mit einer Bio: 
graphie Wittich's, eines ehemaligen Tilſiter Bürgers; von dem Handlungseleven, früheren Primaner 
unſerer Anſtalt Fridolin Kleffel drei Schulbücher für die Unterſtützungsbibliothek: Weidemann, 
Lat. Leſebuch; Leunis, Zoologie; Ellinger, Leitfaden, 1. Heft; für denſelben Zweck von dem Seeun⸗ 
daner Opitz: Cornelii Nepotis vitae, ed. Koch, und von dem Quartaner Döring: Woike's 
Auszug aus der bibliſchen Geſchichte; von den Quartanern Gauer und Sternkopf 28 geometriſche 
Körper zum Nachzeichnen; von Schülern der Secunda das 4. Heft des Ornamentenzeichners von 
Domſchke, 14 Blätter (1 Thlr. 20 Sgr.) und von dem Secundaner Teichert ein weiblicher Kopf 
aus: Cours élémentaire lith. par Julien; von Schülern der Unter-Tertia 8 Blätter Blu- 
men und Früchte aus dem Berliner Zeichenlehrer von Hermes und von dem Unter Tertianer Alex. 
Buscke 4 kleine Vorlegeblätter; von Schülern der Quarta 18 Blätter Blumenvorzeichnungen 
aus der Berliner ſyſtemat. Zeichenſchule von Hermes und von den Quartanern Fergel, Riebau 
und Soyaur je 2 kleine Vorlegeblätter, von dem Quartaner Albrecht 1 desgl. und ein größeres; 
außerdem zur Anſchaffung von Zeichnungen vor Kurzem freiwillig geſammelt von der Secunda 
1 Thlr. 1 Sgr., von der Ober-Tertia 2 Thlr. 25 Sgr., von der Unter-Tertia 28 Sgr. 
2 Pf., von der Quarta 24 Sgr. 10 Pf. 


Auch für alle dieſe Gaben ſpreche ich hiermit den herzlichſten Dank aus. 


C. Wichligere Verordnungen der Pehörden. 
a) Des Königl. Provinzial⸗Schulcollegiums. 

Vom 28. März 1861: Daſſelbe überſendet die Circular-Verfügung vom 25. Dezbr. 1825 
und theilt mitt daß die Königl. Departements-Prüfungscommiſſionen für einjährige Freiwillige der 
vier Regierungsbezirke der Provinz unter Vorbehalt abändernder Beſtimmungen autoriſirt worden ſind, in 
Fällen unzweifelhaften Bedürfniſſes, gegen Beibringung genügender Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche 
Befähigung und perſönliche Qualification, von der perſönlichen Geſtellung junger Leute vor dieſelbe, 
behufs Erlangung der Berechtigung zum einjährigen Dienſt, zu entbinden, doch dürfe die Aushän⸗ 
digung der Berechtigungsſcheine an dieſelben nur durch die zur Prüfung der Identität der Empfän⸗ 
ger geeigneten Localbehörden erfolgen. 

Vom 19. April: Daſſelbe macht im Auftrage des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Ange— 
legenheiten auf die weſentlichen Geſichtspunkte aufmerkſam, welche geeignet find, ſowohl die dem 
Turnunterricht zur Zeit noch entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen, als die in demſelben liegen— 
den allgemeinen Bildungselemente zu ihrer vollen Geltung zu führen. (Das Weſentliche iſt in die 
gedruckte Schulordnung und den vorſtehenden Lehrplan aufgenommen worden.) 

Vom 26. April: Es genehmigt die Einführung der engl. Grammatik von Baskerville: 
A Grammar for the Germans in der Prima. 

Vom 2. Mai: Es überſendet Abſchrift der Verfügung vom 24. Januar 1854, betr. die 
Wiederaufnahme verwieſener Schüler (Vgl. die Schulordnung). 
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Vom 25. Mai: Es bringt im Auftrage des Herrn Miniſters in Erinnerung, daß nach dem 
Reglement vom 6 October 1859 sub A. II. 8. 7. das Prädieat der Reife in den Abgangszeug⸗ 
niſſen durch die Rückſicht auf den künftigen Beruf des Zöglings nicht motivirt werden darf. 

Vom 19. Juni: Es überſendet Abſchrift des von der Königl. wiſſenſch. Prüfungscommiſſion 
abgegebenen Urtheils über die zu Oſtern 1861 in der hieſigen Realſchule ſtattgefundene Abitu- 
rienten-Prüfung. 

Vom 1. Juli: Es verlangt im Auftrage des Herrn Miniſters bis zum 1. November d. J. 
eine Angabe der wichtigſten Momente aus der Geſchichte der Anſtalt in tabellariſcher Form, für 
welche die geſtellten Fragen den geeigneten Anhalt bieten. 

Vom 31. Auguſt: Es überſendet ein Verzeichniß der im Königl. Muſeum zu Berlin käuf⸗ 
lichen Gypsabgüſſe. 

Vom 13. September: Es ſtellt anheim, die nächſten Michaelisferien wegen der Krönungs— 
feierlichkeiten ausnahmsweiſe vom 7. bis zum 20. October, wie es für die Gymnaſien in Königsberg 
angeordnet worden, währen zu laſſen. 

Vom 26. October: Es beſtätigt die für die hiefige Realſchule entworfene Schulordnung, 
nachdem es in Betreff der in der Verfügung vom 15. Juni d. J. gewünſchten Abänderungen, unter 
Berückſichtigung der von dem Magiſtrat und dem Lehrercollegium eingereichten Gegenvorſchläge, durch 
die Verfügung vom 28. September eine endgültige Entſcheidung getroffen hatte. 

Vom 22 November: Es ordnet an, daß die nächſten Weihnachtsferien am 20. December 
deginnen und bis zum 2. Januar incl. dauern. 

Vom 25. November: Es überſendet Abſchrift einer Minifterialverfügung vom 31. Octo— 
ber d. J., wonach — mit Bezug auf die nach einem halbjährigen Aufenthalt in der Secunda eines 
Gymnaſiums oder einer Realſchule J. Ordnung eintretende Berechtigung zum einjährigen Militair— 
dienſt — die Verſetzung nach Secunda mit Strenge und ohne alle Rückſicht auf den künftigen Beruf 
des Schülers vorzunehmen iſt und angeordnet wird, daß die Abgangszeugniſſe für die nach dem 
erſten halben Jahr aus Secunda Abgehenden jedesmal von der Lehrer-Conferenz feſtgeſtellt werden 
und darin ausdrücklich bemerkt wird, ob der betr. Schüler ſich das bezügliche Penſum der Secunda 
gut angeeignet und ſich gut betragen hat. Abgangszeugniſſe, welche über den Stand der erworbenen 
Kenntniſſe, über Fleiß und Betragen ungünſtig lauten, ſollen von der Departements-Prüfungs⸗ 
commiſſion nicht als genügend angeſehen werden, vielmehr iſt in ſolchen Fällen eine nachträgliche 
Prüfung zu beſtehen. 

Vom 28. December: Es empfiehlt im Auftrage des Herrn Miniſters das kürzlich in zwei 
Theilen erſchienene Werk von Guhl und Koner: „Das Leben der Griechen und Römer nach 
antiken Bildwerken“ zur Verwendung bei Prämienvertheilungen an Schüler oberer Klaſſen und zur 
Anſchaffung für die Schülerbibliothek. (War bereits für die Lehrerbibliothek angeſchafft, aus der 
jedoch auch Schüler oberer Klaſſen es geliehen erhalten können.) 

Von demſelben Datum: Es überſendet ein Exemplar der Verordnung über die Ergänzung 
der Officiere des ſtehenden Heeres. 

Vom 6. Januar 1862: Es genehmigt den neuen Lehrplan für unſere Anſtalt unter 
Anerkennung der bei Abfaſſung deſſelben bethätigten Sorgfalt und empfiehlt in drei Puncten zweck⸗ 
mäßige Abänderungen. 


ee 


Vom 11. Februar: Es genehmigt, daß der Primaner Geiling ſich der Abgangsprüfung 
in dem bevorſtehenden Termine unterziehe. (Vgl. D. Chronik.) 

Vom 24. Februar: Es empfiehlt die „Sammlung ſtereometriſcher Aufgaben von Müttrich, 
herausgegeben von H. v. Behr, Koͤnigsberg 1861 bei Bon“. 

Vom 14. März: Es genehmigt die Stundenvertheilung an unſerer Anftalt für das Schul: 
jahr 1862/63. 

Vom 18. März: Es theilt mit, daß die unter dem 10. Mai 1828 erlaſſene Verfügung, 
betr. die Entfernung unbefähigter und unfleißiger Schüler der vier unteren Klaſſen eines Gymnaſiums, 
nach einer Miniſterialverfügung vom 4. d. M. auch auf die drei unteren Klaſſen der Realſchulen 
Anwendung finden ſolle. Danach ſollen diejenigen Schüler der bezeichneten Klaſſen, welche nach 
zweijährigem Aufenthalt in einer derſelben noch nicht haben verſetzt werden können, wenn die Lehrer 
einſtimmig der Anſicht ſind, daß ein längeres Verweilen auf der Anſtalt für ſie nutzlos ſein würde, 
aus derſelben entfernt werden, nachdem den Angehörigen mindeſtens ein Vierteljahr zuvor Nachricht 
davon gegeben iſt. 


b) Des hieſigen Magiſtrats. 

Vom 10 April 1861: Derſelbe erklärt ſich mit einigen von dem Unterzeichneten beantragten 
Abänderungen der Schulordnung für die ſtädtiſche Vorbereitungsſchule völlig einverſtanden. 

Vom 10. Juni: Er überträgt für die Zukunft die bisher getheilte Inſpection über'die ſtädtiſche 
Vorbereitungsſchule dem Director der Realſchule allein, alſo auch für das Sommerſemeſter. 

Vom 1. Auguft: Er fordert auf zu einer in der Realſchule zu veranſtaltenden Sammlung 
von Beiträgen für ein in Coblenz zu errichtendes Denkmal des in Tilſit geborenen Dichters Max 
v. Schenkendorf. (Es ſind 5 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. geſammelt und eingeſandt worden.) 

Vom 21. Auguſt: Er ſpricht feine Anſicht aus über einige von dem Königl. Provinzial— 
Schulcollegium in dem Entwurf der Schulordnung für die Realſchule gewünſchte Abänderungen, ſoweit 
ſie Externa betreffen. 

Vom 23. Auguſt: Es wird abſchriftlich eine Verfügung der Königl. Regierung vom 22. Juli 
mitgetheilt, welche die geſetzlichen Strafen auf Beſchädigungen der Telegraphen-Anlagen in Erinnerung 
bringt, und um Bekanntmachung in den Klaſſen erſucht. 

Vom 5. Dezember: Es wird Abſchrift einer Verfügung des Königl. Provinzial-Schul⸗ 
collegiums vom 27. November überſandt, durch welche die proviſoriſche Beſchäftigung des Candidaten 
Lange als außerordentlicher Hülfslehrer an der Realſchule genehmigt wird. 

Vom 10. Dezember: Er überfendet einen Abdruck der Miniſterialverfügung vom 18. April d. J, 
betr. die Aufnahme in die Unteroffieier-Schulen in Potsdam und Jülich, mit dem Erſuchen, dieſe 
Verordnung in den bezüglichen Klaſſen der Realſchule von Zeit zu Zeit mitzutheilen und zu dieſem 
Behuf den Abdruck zu verwahren. 

Vom 13. Februar 1862: Er zeigt an, daß laut Beſchluß der Stadtverordneten Ver— 
fäumniſſe wegen Krankheit und aus anderen Gründen niemals Anfprud auf Erlaß des 
Schulgeldes geben, ſelbſt wenn die Verſäumniß einen vollen Monat und darüber gedauert ha— 
ben ſollte. Nur durch vorſchriftsmäßige Meldung von dem Abgange des Schülers 
werden die Verpflichteten von der Zahlung des Schulgeldes frei. 
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Vom 4 März: Er theilt eine Verfügung der Königl. Regierung vom 20. Februar mit, 
welche anordnet, daß das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs unter Theilnahme der Angehörigen 
der Schüler gefeiert werde. (Für die Realſchule hat bereits die Verfügung des Königl. Provinzial⸗ 
Schulcollegiums vom 19. Febr. v. J. die Veranſtaltung einer jährlichen Schulfeier an dieſem Tage 
angeordnet.) i 


D. Chronik. 

In dem Lehrercollegium trat während des nun zu Ende gehenden Schuljahres inſofern eine 
Veränderung ein, als der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Herr Dr. Taubert zu Michaelis einer Be— 
rufung an das Gymnaſium in Raſtenburg folgte und fo eine andere Lehrkraft nöthig wurde. Durch 
ſeine vortreffliche Anordnung der taktiſchen Uebungen beim Turnen, durch ſeine warme Betheiligung 
an der Leitung des Geſangunterrichts und durch Ausflüge in die Umgegend mit den Schülern der 
mittleren und oberen Klaſſen, wie durch ſein lebendiges und herzliches Weſen hatte er allmählich die 
Zuneigung der Schüler in dem Grade ſich erworben, daß dieſe ihn ungern ſcheiden ſahen. An ſeine 
Stelle trat Herr Lange“), welcher mit dem Beginne des Winterſemeſters vor den verſammelten 
Schülern durch den Unterzeichneten in ſein neues Amt eingeführt und verpflichtet wurde. Gleichzeitig 
wurde den Schülern die neue Schulordnung bekannt gemacht. 


Am 2. September v. J. beehrte der Oberhofprediger und General-Superintendent der Provinz, 
Herr Dr. Moll, die Anſtalt mit ſeiner Gegenwart, wohnte zwei Stunden hindurch einer Prüfung 
ſämmtlicher Schüler der Realſchule im Religionsunterrichte bei und hatte die Gewogenheit, in 
Bezug auf die Leiſtungen der Anſtalt in dieſem Gegenſtande ſeine Befriedigung auszuſprechen. 

Die hochlöblichen ſtädtiſchen Behörden haben auch in dieſem Jahre durch die That bewieſen, 
daß ſie fort und fort bereit ſind, der von ihnen gegründeten und durch ihr Wohlwollen ihrem Ziele 
zugeführten Anſtalt ihre Pflege angedeihen zu laſſen, inſofern auf Antrag des Magiſtrats die Stadt: 
verordneten-Verſammlung die Koſten zur Einrichtung eines zweckmäßigen chemiſchen Laboratoriums 
bewilligt hat, ſo daß der Bau mit dem Eintritt der günſtigen Jahreszeit in Angriff genommen werden 
kann. Ebenſo iſt im verfloſſenen Jahre dem erſten Lehrer der Vorbereitungsſchule, Herrn Preuß, 
wiederum eine Remuneration von 50 Thlrn. gütigft gewährt worden. 


Dankbar zu erwähnen iſt auch, daß der Vorſtand der littauiſchen Friedensgeſellſchaft 
einem Schüler unſerer Anſtalt, dem Primaner Adolph Ancker, auf Befürwortung des Directors ein 
jährliches Stipendium von 20 Thlrn, bewilligt hat. 


*) Julius Hermann Rudolph Lange, geb. am 27. October 1822 zu Königsberg, verließ Mich. 1842 
das Gymnaſ. zu Gumbinnen, um ſich auf der Univ. zu Königsberg dem Stud. der Cameralwiſſ. zu widmen. Nach 
Beendigung deſſelben, mit welchem er zugleich ein genaueres Stud. der Geſchichte und der neueren Sprachen verbunden 
hatte, begab er ſich für einige Zeit auf das Land, um ſich mit der Landwirthſchaft vertraut zu machen. Nach Königs⸗ 
berg zurückgekehrt, ſah er ſich durch die inzwiſchen erlaſſene Miniſterial-Verf. genöthigt, noch mehrere juriſt. Vorleſun⸗ 
gen zu hören, machte 1850 das jurift. Eramen und arbeitete 3 Jahre am Kreisgerichte und Tribunale zu Königsberg. 
Doch eine längere Krankheit und die damaligen ſchlechten Ausſichten für die Juriſten bewogen ihn, ſeine Laufbahn auf⸗ 
zugeben und ſich dem Lehrfache zu widmen. Nachdem er an mehreren Orten theils als Hauslehrer fungirt, theils 
Privatſchulen geleitet hatte, wurde ihm Mich. v. J. mit Genehmigung des Kgl. Prov.⸗Schul⸗Collegii von dem hieſigen 
Magiſtrate die will. Hülfslehrerſtelle an diefer Schule proviſoriſch übertragen. 
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Um für den im Jahre 1860 angeſchafften, aber erſt zur Hälfte bezahlten Flügel der Anſtalt 
wiederum eine Abſchlagsrate einſenden zu können, gaben die Schüler und Lehrer der Realſchule am 
3. October v. J. in der Aula der Anſtalt unter Mitwirkung geehrter hieſiger Damen und Herren 
ein Concert, welches einen Reinertrag von ca. 25 Thlrn. lieferte. — Allen denjenigen, welche dabei 
mitgewirkt haben, wie auch dem Penſionats-Vorſteher Herrn Bauer für die Bereitwilligkeit, mit der 
er für dieſes Concert und zu wiederholten anderen Malen der Anſtalt unentgeltlich Noten abgeſchrieben 
hat, ſage ich hiermit meinen verbindlichſten Dank. — Aus dem Lehrerfonds konnten wiederum 10 Thlr. 
hinzugefügt werden, ſo daß die Schuld jetzt noch 95 Thlr. beträgt. 

Der Geſundheitszuſtand von Lehrern und Schülern war im verfloſſenen Schuljahre kein 
günſtiger. Oberlehrer Dr. Ellinger und Hofmaler Kleffel mußten, um ihre geſchwächte Geſund— 
heit zu kräftigen, vor und nach den großen Ferien Urlaub nehmen, der Erſtere 14 Tage, der Letztere 
2½ Wochen. Ebenſo mußten Oberlehrer Hohmann 4 und 3 Tage, Oberlehrer Fleiſcher 5 Tage, 
Oberlehrer Dr. Frank 3 Tage und 1 Tag, Cantor Kohrt 3 Tage wegen Krankheit, Lehrer 
Jackſtein 3 Tage in Folge des ſchmerzlichen Todes ſeiner Frau vertreten werden. Der Unter— 
zeichnete, welcher in den großen Ferien nach Schleſten reift, um an dem fünfzigjährigen Jubiläum 
der Univerſität Breslau Theil zu nehmen und Familien» Angelegenheiten zu ordnen, hatte, weil er 
erſt 3 Tage nach Schulanfang zurückkehren konnte, vorher einen Stundentauſch angeordnet. — Von 
den Schülern wurden viele, beſonders auch in der Vorbereitungsſchule, von der herrſchenden Maſern— 
epidemie ergriffen, hatten z. Th. auch daneben noch die Bräune zu überſtehen; andere litten längere 
Zeit am Fieber, einige am Nervenfieber, und leider wurden von letzterem zwei hoffnungsvolle Schüler, 
der Septaner Eduard Degling aus Tauroggen und der Ober-Tertianer Arthur Reimer aus 
Oletzko hingerafft. Auch die beiden Primaner, welche an dieſen Oſtern der Abiturientenprüfung ſich 
zu unterziehen gedachten, hatten fortwährend mit Krankheit zu kämpfen. Schon in den letzten Mo— 
naten des vorigen Jahres hatten fie ſehr häufig das Fieber, und ſeit Weihnachten hat Ander, 
welcher lebensgefährlich krank wurde, gar nicht mehr die Schule beſucht, befindet ſich aber jetzt auf 
dem Wege der Beſſerung. Geiling bekam am 1. Februar das Scharlachfieber und ſpäter noch die 
Bräune, iſt aber ſeit Kurzem wieder hergeſtellt. Die ſchon vorbereitete Abiturientenprüfung 
mußte daher bis Michaelis aufgeſchoben werden. 

Ueber die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe giebt im Einzelnen die beigefügte tabellariſche Ueberſicht 
über die Frequenz Auskunft. Aufgenommen ſind im Ganzen in der Vorbereitungsſchule 62, in der 
Realſchule 53, zuſammen 115, abgegangen aus der Vorbereitungsſchule 55, aus der Realſchule, meiſt 
im Sommer nach der Confirmation, 56, zuſammen 111 Schüler. Von den aus der Realſchule 
Abgegangenen widmeten Déi 23 dem Kaufmannsſtande, 3 der Landwirthſchaft, 1 dem Poſtfach, dem 
Maſchinenbau, 3 dem Seeweſen; 3 werden Apotheker, 1 Buchdrucker, 1 Bierbrauer, 1 Gerber, 
1 Maurer, 1 Fleiſcher, 1 Töpfer, 1 Schreiber; 5 gingen auf das Gymnaſium, 1 in eine Real- 
ſchule 2 Ordnung, 1 in das Cadettencorps, 4 nehmen Privatunterricht; 1 wurde verwieſen; 1 blieb 
fort wegen Krantheit, 2 ſtarben. 

An dem Turnunterrichte nahmen auch in dem letzten Sommer nur wenige Schüler, welche 
ärztliche Atteſte beibrachten, nicht Theil. Die fernere Leitung der taktiſchen Uebungen, bei denen 
ſämmtliche Schüler, in Compagnien eingetheilt, marſchiren lernen und Schwenkungen, Evolutionen 
u. dergl. ausführen, hat Lehrer Jackſtein übernommen. Zu dieſem Behufe find auch durch freiwillige 
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Sammlung eine Trommel und 4 ſeidene Fahnen: eine Stadt- und Schulfahne mit Stadtwappen 
und Schulgebäude, eine littauſſche mit den Farben Littauens und dem Adler der Provinz Preußen, 
eine preußiſche mit den preußiſchen Farben und dem Staatswappen und eine deutſche mit den deutſchen 
Farben und dem Reichsadler angeſchafft worden. Dieſe Fahnen kamen bei dem Spaziergänge 
ſämmtlicher Lehrer und Schüler der Anſtalt am 21. Juni zuerſt in Anwendung; unter Muſikbeglei⸗ 
tung wurde militairiſch ausmarſchirt, man zog nach dem 1 Meile entfernten Baumgarten, und ſelbſt 
die jüngeren Schüler hielten recht wacker aus. Viele Angehörige verſchönten durch ihre Anweſenheit 
das fröhliche Feſt. Mit den erwachſeneren Turnern wurde noch am 29. October eine Turnfahrt 
auf den Rombinus unternommen und der Rückweg über Ragnit eingeſchlagen; am andern Tage 
waren die Schüler wieder heiter und geſund in der Klaſſe. 

An den Ferienbeſchäftigungen, welche während der Sommerferien wiederum Herr Cantor 
Kohrt leitete, haben diesmal 9 Sextaner und 6 Quintaner Theil genommen. 

Wegen großer Hitze mußte der Unterricht ausgeſetzt werden an den Nachmittagen des 11., 14. 
und 28. Juni, wegen großer Kälte im Januar den 14. die beiden erſten Morgenſtunden, den 17. 
Nachmittags, den 18. (Sonnabend) und den 20. Vormittags, ferner den 8. Februar (Sonnabend). Außerdem 
wurden freigegeben wegen der Beerdigung des Herrn Gymnaſial-Oberlehrers Clemens am 10. Juni 
2 Stunden, wegen des Schützenfeſtes und der Thierſchau am 2. und 19. September die beiden Nachmittags- 
ſtunden, der 24. Septbr. als der erfte Jahrmarktstag und der 19. Novbr. wegen der Wahl der Wahlmänner. 

Außer den ſchon erwähnten Schulfeierlichkeiten habe ich noch folgende anzuführen: 

Am 5. September gingen die confirmirten Schüler der Anſtalt, die Lehrer und deren Familien 
mit den Schülern und Lehrern des Königl. Gymnaſiums und der anderen hieſigen Schulen zum 
heiligen Abendmahl. Die übrigen evangeliſchen Schüler der 4 oberen Klaſſen und die älteren aus 
den beiden unteren nahmen an dem Gottesdienſte Theil. 

Am 22. März wurde das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs durch Geſang, durch ein von 
dem Director geſprochenes Gebet, durch Vortrag vaterländiſcher Gedichte und durch eine Rede des 
Herrn Oberlehrers Fleiſcher unter zahlreicher Betheiligung der Angehörigen unſerer Schüler feierlich 
begangen. 5 

Der hiſtoriſch wichtigen Tage wurde bei paſſender Gelegenheit in den Klaſſen gedacht. 


E. Unterſtützungsſonds. 

Nach dem vorjährigen Programme hatte der neu begründete Unterſtützungsfonds für arme und 
würdige Schüler einen Beſtand von 28 Thlrn. 16 Sgr. Hinzugekommen find nach Eltern von 
der Frau Kaufmann Steinberg 2 Thlr., dann von den Herren Superintendent Peterſen 2 Thlr., 
Kaufmann Kolb 5 Thlr., Pfarrer Karpowitz in Kraupiſchken 2 Thlr., in letzter Zeit von den 
Herren Gaſtwirth Berger in Ragnit 1 Thlr., Oberlehrer Dr. Franck 1 Zur. Oberlehrer 
Dr. Ellinger 1 Thlr., Hofmaler Kleffel 1 Thlr., Stadtrath Boy 2 Thlr., Stadtrath Bern: 
hardi 2 Thlr., Stadtrath Friſchmuth 2 Thlr. Kaufmann E. Müller 1 Thlr., Stadtverordneten- 
Vorſteher Dr. Habedank 2 Thlr., Buchhändler Stauffer 1 Thlr. Buchhändler Wehmeyer 1 Thlr., 
Dr. Gobureck 1 Thlr., Kaufmann Louis Toobe 1 Thlr., Zimmermeiſter Klabund 1 Thlr., Dr. 
Haußmann 2 Thlr., Rechtsanwalt Oberkampff 2 Thlr., Kaufmann Ludw. Buscke 2 Thlr., 
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Kunſtgärtner Evers 1 Thlr., Prediger Dr. Gerlach 1 Thlr., Oberlehrer Salchow 1 Thlr., Kauf⸗ 
mann Ehleben 5 Thlr., Commercienrath Jabs 2 Thlr., durch Buchhändler-Rabatt 9 Thlr. 23 Sgr., 
durch Sammlung in der Secunda 10 Thlr. 15 Sgr., in der Ober-Tertia 7 Thlr. 17½ Sgr., 
in der Unter⸗Tertia 2 Thlr. 2½ Sgr., in der Quarta 5 Thlr. 28 Sgr. in der Quinta 
5 Thlr. 21 Sgr., in der Septa 4 Thlr. 2 Sgr., zuſammen 90 Thlr. 19 Sgr. 

Von den Schülern haben beigeſteuert in 

Secunda: Opitz, Kirchberg, Baumann, Ifſrael, Kolb und Beerbohm je 1 Thlr., Engelke, 
Sachs, Wasbutzki, Streichert, Griffin und Kühn je 15 Sgr., Meisner, Bartſchat, v. Mauderode 
und Kliſchat je 10 Sgr., Hammer 5 Sgr.; * 

Ober-Tertia: Kuhnke 1 Thlr., Rogage, Schott, Weinberg, Patzker I. u. II. und Schlick 
je 15 Sgr., Teske, Hecht, Sachs, Putzien, Lebegott, Steppuhn und Wenzel je 10 Sgr., Kühnert 
und Bergens je 7½ Sgr., Kroß, Mex, Schackſchneider und Mertins je 5 Sgr., Meitſch 2¼ Sgr.; 

Unter ⸗Tertia: Lehmann und Kühn je 10 Sgr., Anhaldt, Bernh. und Arth. Buscke, 
Schulz, Lange, Krauſe II. und Heinrich je 5 Sgr., Scheu, Krauſe J. und Strauß je 2½ Sgr.; 

Quarta: Papendick I. u. II. je 15 Sgr., Weinberg, Berger, Sternkopf und Mehrling je 
10 Sgr., Hecht 5 %½ Sgr., Elrich I. u. II., Mex, Buſch, Woſchée, Brandtner, Dieſe, Döhring, 
Hasford, Treiber, Boy, Heinrich, Fergel, v. Puſch, Schettler, Streichert, Hammer und Eckert je 
5 Sgr., Cochius 3 Sgr., Ritter, Reimer und Kownatzki je 2½ Sgr., Guſt. Rautenberg 2 Sgr.; 

Quinta: Kalkowski und Reiner je 1 Thlr., Biſchoff I. 10 Sgr., Paarmann, Puch, 
Biſchoff II., Sachs, Roſenberg, Berger, Meisner, Glaſer, Schrader, Jacobi, Bendick, Putzien, 
Zimmer, Weinberg, Ulrich II., Möller und Dietz je 5 Sgr., Schäfer, Bötticher, Herrmann und 
v. Stückradt je 2½ Sgr., Deskau, Kühnert und Moeszeik je 2 Sgr.; 

Serta: Palfner und Mielke je 10 Sgr., Müller, Marold, Elrich, Glaſer, Dieſe, Vetter, 
v. Mauderode, Oſtwald, Schettler, Engelke, Emil Janz, Kraus, Rud. Klemm und Szemiot je 
5 Sgr., Mertins 3 ½ Sgr., Ernſt Schulz, Mex, Butſch, Hering, Kroß, Langkuſch, Käpler, Obdekamp 
und Stiemer je 2½ Sgr., Wasbutzki, Höler und Gohl je 2 Sgr. 

Allen genannten Wohlthätern ſpreche ich hiermit für ihre gütigen Gaben 
den herzlichſten Dank aus. Je mehr wir fühlen, wieviel Sorgen und Ausgaben den Eltern 
ohnedies die eigenen Kinder verurſachen: um ſo dankbarer ſind wir für jedes, auch das kleinſte Scherflein 
zu dieſem guten Werke; aus Silbergroſchen werden Thaler. Schüler, welche von ihrem Taſchengelde 
oder ihrer Erſparniß Etwas beigetragen haben, werden durch ihr Bewußtſein für ihre Entbehrung 
ſich entſchädigt finden. 

Der Fonds betrug alſo jetzt, inel. meines Beitrages von 2 Thlrn., 121 Thlr. 5 Sgr. Davon 
wurden für Schulbücher zur Verleihung an bedürftige Schüler ausgegeben 11 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., 
mithin bleibt ein Beſtand von 109 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., wovon 100 Thlr. zinsbar werden 
angelegt werden. 
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F. Uerzeichniß der Reaſſchüler während des lezten Schuljahres. 


Die Namen der 295 Schüler ſind in jeder Klaſſenabtheilung, wie ſie im Winterſemeſter gebildet war, mit Hinzu⸗ 


rechnung der im Sommerſemeſter ausgetretenen, alphabetiſch geordnet. 


Ein Sternchen bezeichnet, daß der betr. Schüler 


neu aufgenommen, ein Kreuz, daß er abgegangen iſt. Wo die Heimath nicht angegeben, iſt er aus Tilſit. 


8 


A 


— 


0 EM 8 


S d O D N 


Prima. 
a) Ober- Prima. 


„ Ander, Adolph, aus Ruß. 
. Geiling, Louis. 2 


b) Unter - Prima. 


. Boy, Ludwig. 

„Boy, George. 

Doöhring, Richard, aus Ernſtthal. 
. Reiner, Rudolph. 1 

. Steinberg, Karl. 7 


Secunda. 
a) Ober -Secunda. 


. Baumann, Louis. 
Engelke, Ernſt, aus Neuhof-Ragnit. 


Evers, Hermann. 


. Hecht, Johannes, (aus Heydekrug). 1 
. Iſrael, Rudolph, aus Kaukehmen. 
. Kirchberg, Otto. 


Meisner, Franz. 


. Opitz, Wilhelm. 
. Sachs, Auguſt, aus Budwethen. 
. Streichert, 5 


ulius. T 
b) Unter -Secunda. 


. Ancker, Julius, aus Ruß. + 

. Bartſchat, Julius. 

Beerbohm, Wilhelm, aus Ruß. 

. Föge, Wilhelm, (aus Roſenberg in 


Weſtpreußen). 7 


. Friſchmuth, Emil. 1 

. Gebauer, Johannes. 

. Griffin, Hermann. 

Hammer, Otto. 

. Kleffel, Paul. f 

. Kliſchat, Karl. 

. Kolb, Oskar. 

. Kühn, Hermann. 

. Kurtius, Hermann. . 

„Levi, Hermann, aus Tauroggen. 1 
S v. Mauderode, Bodo, aus Tilſit⸗Prß. 
17 Möller, Hugo, aus Malwiſchken. f 


Preuß, Eugen. 7 


18.“ Schultz, Friedr. aus Aulowönen. 1 


19. 
20. 
21. 


Streichert, Emil. 
Teichert, Hugo. T 
Wasbutzki, Salomon, aus Ruß. 


22. Zenthöfer, Ferd, aus Gumbinnen. A 


Ober ⸗Tertia. 
Bergens, Franz. 
Droz, Jean, aus Skirbs. T 
Evers, Fritz. 


1. 
2. 
3. 


. Gebauer, Reinhard. 

Hecht, Richard, aus Heidekrug. 
Kleffel, Mar. 

. Kroß, Emil. 

Kühnert, Fritz. 

Kuhnke, Theodor. 

. Lebegott, Julius. 

Meitſch, Louis, aus Stallupönen. 
. Mertins, Wilh., aus Kaukehmen. 
Mex, Hermann. 

„ Patzker, Auguſt, aus Ruß. 
Patzker, Heinrich, aus Ruß. 

. Busien, Johannes, aus Ablenken. 
„Reimer, Arthur, aus Oletzko. 7 
. Nogage, Heinr., aus Taverningken. 
. Sachs, Guſtav, aus Budwethen. 
. Schackſchneider, Rudolph. 

. Schlick, Arthur, aus Crottingen. 
. Schott, Louis. 

. Steppuhn, Jeannot, aus Pillwarren. 
„Teske, Eduard, aus Neuhof-Ragnit. 
Wasbutzki, Moritz, aus Ruß. 
Weinberg, Georg. 

. Wenzel, Otto. 


Unter⸗Tertia. 


. Anhaldt, Guſtav, aus Pillkallen. 
„ Baltzereit, Emil, aus Ragnit⸗Prß. f 
Barkowski, Albert. 


Bauer, Franz. 3 


. Bendig, Ernſt. 

„ Bonath, Heinrich, aus Lappienen. 
Bugdrowitz, Louis. 

. Buscke, Alexander. 

Buscke, Bernhard. 

. Buscke, Arthur. 

Dams, Wilhelm, aus Lasdehnen. 
2. Geduhn, Otto. 

. Habedank, Reinhold. 

Heinrich, Louis. 

Konietzko, Guſtav. 

„ Krauſe, Louis, aus Tilſit⸗Preußen. 
. Krauſe, Emil, desgl. 

Kühn, Louis. 

. Lange, Louis, aus Heidekrug 

. Lehmann, Emil. 

Lemke, Richard. 

Leppert, Wilhelm. 1 

3. Malwitz, Albert. 

„Rather, Gottlieb. F 
Rautenberg, Karl. T 

„Richter, Edwin. 

Sadowski, Julius. 

„Scheu, Fritz, aus Neukirch. 


. Schmick, Otto. 
. Schulz, Julius, aus Papuſchienen. 
. Stolzenberg, Robert, aus Heidekrug. 
32. Strauß, Karl. 


Quarta. 
a) Ober- Quarta. 


„Albrecht, Eugen. 
Barkowski, Hubertus. 
Barth, Wilhelm. 
4. 


Bartſchat, Hermann. + 


5.*Berger, Hermann, aus Ragnit. 


6. 


Boy, Guſtav. 


7. * Brandtner, Karl, aus Pillkallen. 


Buſch, Ewald, aus Birkenſtrauch. 
. Cochius, Ernſt. 

. Dieje, Hermann, aus Memel, 

. Döhring, Adolph, aus Schillgallen⸗ 
. Eckert, Louis. 
Elrich, Alexand. Lang Georgenburg 
Elrich, Theodor 

. Falke, Adolph. 

. Vergel, Hermann. 

. Flichtenhöfer, Ernſt. 

. Gauer, Louis. 

. Hammer, Guſtav. 

. Hecht, Franz, aus Heidekrug. 
Hoppe, Ernſt. 

. Hübner, Karl. 

. Kielmann, Otto, aus Domſchinnen. 
. Kownatzki, Louis. 

. Leidig, Karl. 

Lemke, Wilhelm. 

Leſſing, Heinrich. 

. Lippke, Eduard, aus Malwiſchken. F 
. Mex, Ernſt. 

Papendick, Wilhelm. 

Papendick, Guſtav. 


Heidebruch. 
in Rußland. 


32.* v. Puſch, Oskar, aus Pogiermon 


33. 


in Polen. 
Rautenberg, Guſtav. 


34.* Reimer, Ernſt, aus Ruß. 


35. 
36. 
37. 
38. 


Riebau, Emil. 

Ritter, Albert. 
Sammersreuther, Eduard. 
Schettler, Franz. 


39.* Schmidt, Robert, aus Labiau. 


40. 
41. 


Soyaur (Bad Soden). 
Stern, Louis. 


42. Stolzenberg, Adolph, aus Szibben. 
43. Treiber, Robert. 


44. 
45. 
46. 


Trudrung, Louis, aus Königsberg. f 
Weinberg, Adolph. 
Woſchée, Louis. 


b) Unter- Quarta. 
„ Aſchoff, Louis. f 
Blumenthal, Julius. 
. Gragen, Karl, aus Malwiſchken. f 
„ Buttcher, Albert. 
Hasford, Henry, aus Lankupiani 
in Polen. 
. Heinrich, Otto. 
. Hoyer, Eugen. 
. Kanning, Moritz. 
. v. Kalckreuth, Graf Alwin. f 
10. Mahrenholz, Louis. 
11. Mehrling, Eugen. 
12. Rautenberg, Franz. 
13. Rhode, Max. 
14. Roſetti, Hermann. T 
15. Sternkopf, Hugo. 
16. Streichert, Richard. 
17. Weinberg, Hermann. 1 


Quinta. 
a) Ober -Quinta. 


1. Albrecht, Arthur. 

2. Bendick, Hermann. 

3. Berger, Guſtav, aus Ragnit. 
4. Biſchoff, u Leopolden in 
5. Biſchoff, Otto Polen. 
6. Buscke, Albert. 

7. Deskau, Emil. 

8. Donſee, Louis. 

9. Flichtenhoͤfer, Guſtav. 

10. Flichtenhöfer, Karl. 

11. Friſchmuth, Alfred. 

12. Gerber, Louis. 

13: Glaſer, Louis. 

14. Graßmann, Adolph. 

15. Habedank, Bruno. 

16. Harloff, Friedrich. 

17. Jacobi, Ernſt. 

18. Jordan, Louis. 

19. Kalkowski, Ernſt. 

20. Klinger, Alphons. 

21. Krafft, Otto. 

22. Kroll, Otto. 

23. Kühnert, Auguſt. 

24. Kuhnke, Wilhelm. 

25.* Kurgas, George. 
26. Lehnert, Robert. 

27. Lehnert, Theodor. 

28. Lemke, Ludwig. 

29. Leo, Robert. 

30. Meiſter, Franz. 

31. Paarmann, Emil. 

32, Puch, Julius. 

33. Putzien, Eugen, aus Ablenken. 
34. Reiner, Max. 
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35. Nielo, Hugo. 

36.*Roſenberg, Hugo, aus Schmale⸗ 
ningken. 

37. Sachs, Hermann, aus Budwethen. 

38. Scheer, Emil. 

39. Scheffler, Emil. 

40.* Schrader, Eduard, aus Ruß. 

41. v. Slupetzki, Alexander. 

42. Steinert, Herm. a. Schmaleningken. “ 

43. v. Stuͤckradt, Arthur. 

44. Tagmann, Richard. 

45. Ulrich, Fritz, aus Ibenhorſt. 

46. Voigt, Wilhelm. 7 

47. Weiß, Johannes (aus Graudenz) .f 

48. Zimmermann, Karl. 


b) Unter-Quinta. 
1. Bötticher, Hermann. 
2. Demant, Theodor. 
3. Dietz, Otto, aus Joneiten. 
4. Herrmann, Karl. 
5. Huber, Wilhelm. 1 
6. Koblitz, John. 
7. Kurtius, Georg. T 
8. Lehmann, Auguſt. 
9. Meisner, Adolph. 
10. Möller, Conrad, aus Malwiſchken. 
11. Moeszeik, Guſtav. 
12. O'Gilvie, Louis, aus Stragna. 1 
13. Rämſch, Otto. 
14. Schäfer, Albert. 
15. Schmidt, Rudolph. 
16. Soyaux, Hermann (Bad Soden). 
17. Stadie, Leopold. 1 
18. Ulrich, Ernſt, aus Ibenhorſt. 
19. Weinberg, Siegfried. 
20. Willkowski, Auguſt. 
21. Zimmer, Louis. 


Sexta. 
a) Ober - Serta. 
1. Butſch, Hermann. 
2.* Degling, Ed., aus Tauroggen. 3 
3. Ellinger, Otto. 
4.* Elrich, Otto, aus Georgenburg in 
Rußland. 
5. Engelke, Martin. 
6. Evers, Bernhard. 
7. Flichtenhöfer, Otto. 
8. Gohl, Rudolph. 
9. Heinze, Fritz. 
10. Höler, Guſtav. 
11.* Hübner, Otto. 
12. Janz, Emil, aus Grigulienen. 
13. Iſenheim. Rudolph. 
14.“ Klemm, Wilhelm. 
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15.* Klemm, Rudolph. \ 

16.* Kraus, Alb., aus Wallud⸗Ridden. 

17. Kroß, Julius. 

18.*Langkuſch, Louis. 

19. Leidig, Emil. 

20.*Maey, Robert. 

21.*Malwis, Fritz. 

22. Marold, Albert. 

23. Mertins, Louis. 

24. Mex, Guſtav. 

25. Mielke, Auguſt, aus Hoch⸗Gielgu⸗ 
dyſchken in Polen. 

26.* Müller, Guſtav, aus Gruͤneberg. 

27. Neumann, Jul., aus Heidekrug. 

28. Oſtwald, Leopold. l 

29.*Palfner, Eduard, aus Schillehnen. 

30. Pudlich, Rudolph. 5 

31.* Reinhard, Jul., aus Akmonienen. 

32. Rochelmeyer, Louis. EE 

33.*Schettler, Ernſt, aus Wiſchwill. 

34. Schmidt, Hugo. 

35. Schulz, Julius, aus Pagubinnen. 

36. Schulz, Ernſt. 

37. Seedat, Albert. 

38. Stadie, Gottlieb. 

39. Stiemer, Alfred. f 

40. Szemiot, Albert, aus Gauern in 

41. Vetter, Hugo. Polen. 

42. Wahrendorf, Rudolph. 

43. Wasbutzki, Alexander. 

44. Wilk, Max. 


b) Unter - Sexta. 


1.*Blankenſtein, Robert. 
2.5Böhm, Auguſt. 
3. Buttcher, Louis. 
4. Dieſe, Franz, aus Memel. 
5.3 Galleski, Ed., aus Szagmanten 
6. Glaſer, Samuel. 
7. Hering, Edwin. 
8. Hochfeldt, Albert. 
9. Janz, Fritz. 
10. Käpler, Guſtas. 
11. Keyſer, Julius. 
12.*Kuhnke, Emil. 
13.*Kurtius, Mar. 
14. Mahrenholz, Franz. 
15.* v. Mauderode, Otto, aus Tilſit⸗ 
S Preußen. 
16. Meisner, Hermann. 
17.“ Obdekamp, Guſtav. 
18. Schiffkau, Oskar. 
19. Schmidt, Karl. 
20. Wehmeyer, Albert, aus Hein⸗ 
richswalde. 
21. Weiß, Louis. 
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G. Ordnung der öffentlichen Prüfung 
in der Nula der Realſchule. 


Montag, den 7. April 1862, Vormittags: 
Choral. Gebet. 
3. Vorbereitungsklaſſe um 8 Uhr. 


Bibliſche Geſchichte Lehrer Lange. Leſen 2.20. ehrer Lange. 
Paul v. Stückradt: Ruthe, von W. Hey. Ott o Wendtland: Miuschen, von W. Hey. 

2. Vorbereitungsklaſſe um 8 ½ Uhr. 
Anſchauungsübungen Lehrer Lange. LZeſen , » Lehrer Lange. 
Hugo Kettſchau: Hund und Rabe, von W. Hey. Paul Borchert: Kind und Ochs, von W. Hey. 
1. Vorbereitungsklaſſe um 9 Uhr. 

Rechnen Lehrer Preuß. Maturgeſchichte Lehrer Preuß. 

Robert Franck: Die Trommler. Richard Wichert: Stärke, von K. Enslin. 


Geſang der Klaſſe. 
Sexta um 10 Uhr. 


Deutſc h . Cantor Kohrt. Rechnen Cantor Kohrt. 
Emil Janz: Der Bauer unter der Eiche von Albert Marold: Des Bauernknaben Beſchreibung 
Benj. Michaelis. der Stadt, von Caſtelli. 
Quinta um 11 Uhr. 
Religion Oberlehrer Salchow. Latein . Lehrer Jackſtein. 
Arthur Albrecht: Die Gottesmauer, v. Rückert. Louis Gerber: Der Bettler u. ſein Kind, v. Gerhard. 
Quarta um 12 Uhr 
Geographie . . Lehrer Jadftein. Sranzöfifeh . . . Oberlehrer Salchow. 
Hubert Barkowski: Des Sängers Fluch, v. Uhland. Guſtav Hammer: Der Löwenritt, v. Freiligrath. 


Choral. 


Dienſtag, den 8. April 1862, Vormittags: 
Choral. Gebet. 
Tertia B. um 8 Uhr. 


Geſchi chte . . Candidat Lange. Naturgeſchichte. Oberlehrer Hohmann. 
Tertia A. um 9 Uhr. 

Latein Ddbberlehrer Dr. Franck. Deutſch h. » +. Lehrer Mogk. 
Secunda um 10 Uhr. 

Franzöſiſc h. Der Director. Trigonometrie Oberl. Dr. Ellinger. 


Prima um 11 Uhr. 
Engliſch . . . Obbrlehrer Fleiſcher. Chemie . . Oberlehrer Hohmann. 


1 


Darauf folgen 
Verſuche der Schüler im Geſange und Vortrage. 


Geſang. Das Mädchen aus der Fremde, von Lortzing. 
Vorträge. Wilhelm Opitz in II.: L’oubli du dernier jour, par Massillon. 
99115 Ee? IIIA.: (Tell) 
ulius Lebegott in III A.: (Kunz v. Gerſau) “ ee 5 
Heinrich Rogage in = (rte ) Schillers Tell: Act IV., Sc. 1. 
Georg Wein berg in (Fiſcherknabe) 
Oskar Kolb in II.: Quatuor generis humani aetates. (Ovid. Metam. I., 89.—50.) 
Otto Geduhn in III B.: Bertran de Born, von Uhland. 
Geſang. Der 40. Pſalm, von Küſter. 
Vorträge. Louis Meitſch in III A.: Le Light of Stars, by Longfellow. 
Ernſt Engelke in II.: (Der Kurfürſt) 
Wilhelm Opitz- = (Prinz von Homburg) H. v. Kleiſt, Prinz von Homburg: Act II., 
Louis Baumann (Kottwitz) Sc. 9. u. 10. 
e Hohenzollern. Feldmarſchall. Truchſeß. Officiere. 
SC 2 = 5 l 0 n9 1 15 | Les deux poötes, (Femmes savantes, par Moliere: acte III., sc. 5.) 
Louis Heinrich in II B.: Kaiſer Heinrich's Waffenweihe, von Schwab. 3 
Geſang. „Wie herrlich iſts im Grünen!“ Chor aus der Oper: Der Waffenſchmied, v. Lortzing. 
Vorträge. Dieſelben, wie oben: H. v. Kleiſt, Prinz von Homburg: Act V., Sc. 5.—9. 
Heinrich Patzker in III A.: L’ Echo merveilleux, par Pong de Verdun. f 
Louis Gauer in IV.: Der Auswanderer am Orinoko, von Bube. 
Julius Bartſchat in II (Antonius) 
Karl Kliſchat ` 
0 . RK: Bürger. Julius Caesar, by William Shakspeare: Act III., Sc. 2. 
Hermann Griffin - 
Andere Bürger. 
Geſang. An das Vaterland, von Arndt; Chor von Nägeli. 
Vorträge. Louis Kühn in III B.: Der ſterbende Krieger, von Zedlitz. 
Louis Baumann in II: Les embarras de Paris, par Boileau. 
Franz Meisner in II (Zriny) 
Julius Bartſchat in II (Mehmed) Körner, Zriny: Act III., Se. 7.—10. 
Alapi. Paprutowitſch. Hauptmann. 
Eduard Teske IIIA.: The Widowed Mother, by John Wilson. 
George Boy in I.: Die Kataſtrophe in Leſſings Emilia Galotti (e. A.). 


Schlußwort des Directors. 
Choral. 


Die Zeichnungen, 
welche die Schuͤler während des letzten Schuljahres gefertigt, werden nebſt den Probeſchriften ſchon Sonntag, den 6. April, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, ſowie an den beiden Pruͤfungstagen Vor⸗ 
mittags von 8 bis 1 Uhr in den beiden gegenüberliegenden Klaſſen am Eingange ausgeſtellt ſein und der anweſende 
Zeichenlehrer Hofmaler Kleffel etwa gewünſchte Auskunft gern ertheilen. 


Mittwoch, den 9. April wird mit der Austheilung der vierteljährlichen Zeugniſſe und der 
Verſetzung das gegenwärtige Schuljahr geſchloſſen. Der neue Curſus beginnt Donnerſtag, den 
24. April, des Morgens um 7 Uhr. Die aus der 1. Klaſſe der Vorbereitungsſchule als reif 
entlaſſenen Schüler bitte ich Donnerſtag, den 10. April zur Aufnahme anzumelden; die Prüfung 
anderer neu aufzunehmender Schüler findet Mittwoch, den 23. April ſtatt. 


Dr. Tagmann. 


